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Der „tobte“ Frriſinn. 


n einer größeren Geſellſchaft ſtritt man ſich 
darüber, wie wohl die . alte Erfahrun 
erklären laſſe, daß eine mit Waſſer gefüllte Schüſſel, 
worin ein Fiſch ſchwimme, genau ſo viel wiege, 
wenn man den Fiſch daraus hinausnehme, als 
wenn er lebendig im Waſſer umherplätſchert. Es 
waren auch ein paar Profeſſoren in der Geſellſchaft; 
dieſe und andere Anweſende ſtellten die tiefſinnigſten 
und wunderbarſten Hypotheſen darüber auf, wo⸗ 
durch hier der Einfluß der Schwerkraft vollkommen 
aufgehoben erſcheine. Aber jede Hypotheſe fand 
ihre Gegner, welche bewieſen, daß ſie falſch ſei. 
Endlich fand ſich ein praktiſcher Mann, welcher 
ſagte: „Meine Herrſchaften, wir wollen doch einmal 
unterſuchen, ob die Annahme, von der wir alle aus⸗ 
gehen, auch wirklich richtig it. Wir wollen einmal 
eine mit Waſſer gefüllte Schüſſel mit und ohne 
Fiſch wiegen.“ — Geſagt, gethan. Und was zeigte 
Äh? Die Schüſſel wog mit dem Fiſch genau um jo 
viel mehr, als das Gewicht des Fiſches betrug, 
als ohne Fiſch. Die Schwerkraft äußerte ihre 
Wirkung alſo auch in dieſem Falle genau ebenſo 
wie in allen anderen Fällen. 

An dieſe Geſchichte müſſen wir immer wieder 
denken, wenn wir in den conſervativen und ſonſtigen 
„nationalen“ Blättern jetzt faſt alle Tage 
allerlei Betrachtungen darüber finden, wie es 
wohl gekommen jei, daß der Freifinn, welcher früher 
ein ſo munteres Leben führte, nunmehr ſelig im 
Herrn entſchlafen ſei; auch die Ueberreſte, welche 
davon geblieben, würden wohl nun auch bald zu 
den Gebeinen ihrer Väter verſammelt ſein. Darin 
ſtimmen „Kreuzztg.“, „Norddeutſche“, „Nat.⸗Ztg.“ 
und „Köln. Ztg.“ u. ſ. w. überein. Die Grün de, 
welche ſie zur Erklärung dieſes trübſeligen Ereig⸗ 
niſſes vorbringen, weichen freilich ſehr von ein⸗ 
ander ab. 

Aber die „national“ conſervativen Organe von 
dem Rreuggeilungk wie von dem Genre der 
„Natlonalze tung“ ſollten ſich doch einmal die Frage 
vorlegen, ob denn die angebliche Thatſache, welche 
fe durch die tiefſinnigſten Hypotheſen zu erklären 
uchen, auch wirklich vorhanden iſt. In den eigenen 
Spalten kann die national conſervaltve Preſſe bei 
einigem guten Willen täglich den Beweis dafür 
finden, daß die angebliche Thatſache gar nicht 
exiſtirt. Denn man kann die „N. A. Z.“ oder 
irgend eines der anderen, deren Bahnen gern oder 
ungern folgenden Organe in die Hand nehmen, 
immer findet man täglich nicht nur einen, ſondern 
meiſt eine ganze Neibe von Artikeln, die fih aus: 
ſchließlich gegen die 1 15 Partei, deren par⸗ 
lamentariſche Vertreter und deren Organe wenden. 
So handelt man nicht gegenüber einem Todten. 
Einen Todten läßt man in Ruhe, ſpricht ihm nichts 
Böſes nach. Die „Nationalen“ fühlen ſich aber alle 
Tage gezwungen, ihre Stellung gegenüber der 
Kritik, welche ſie von freiſinniger Seite erfahren, 
u 2 Die „National- Ztg.“ war z. B. 
fruher ein Blatt, das etwas auf die äußere Fo 
und Reputation hielt. Jetzt ift fie jo weit 1 
daß fie ſich in ganz unqualificirbarer Art gegen 
angeſehene Führer der freiſinnigen Partei ergeht. 
Das iſt ein Beweis dafür, wie ſehr ſie ſich und 
ihre Partei durch die Kritik der Freiſinnigen ge⸗ 
troffen fühlt, weil dieſe nach wie vor die alten 
guten liberalen Grundſätze vertreten, welche ſeit 
einer gewiſſen Transaction die „Nat. Ztg.“ in 
letzter Zeit offen preisgegeben und verleugnet hat. 
Todten gegenüber würde die „Nat.⸗Ztg.“ ſich gewiß 
nicht ſo wegwerfen. 


Die Palmeninſel. 


1) Novelle von Beſant und Rice. 


Die 


10. 


— — 


gaſſe 55 


Nachdruck 
verboten. 


1 
Was der Poſtdampfer mit ſich brachte. 

Es war ag und auf der Palmeninſel im 
indiſchen Ocean iſt der Neujahrstag ungefähr der 
längſte und heißeſte Tag des ganzen Jahres. Auf 
der Zuckerplantage des ehemaligen Capitäns Collin, 
die den lieblichen Namen „Mon Desir“ trug, wurde 
der feſtliche Tag begangen wie ſeit fünfundzwanzig 
Nac jeder Neujahrstag; es war, fo weit die 

räfte der Beſitzung es geſtatteten, offene Tafel 
und offenes Haus, — ſo viele Betten, Sophas und 
Matratzen vorhanden waren, ſo viele Gäſte hatten 
ſich auch eingeſtellt. Sie feierten, plauderten, ſangen 
und freuten ſich des Lebens. Es gab übermäßig 
viel Unterhaltung, und unzählbare Pfropfen knallten 
im Hauſe, in der Veranda und im Pavillon. Das 
een Mädchen der ganzen Inſel gehörte zu der 

eſitzung, und man durfte ihm den Hof machen, 
es necken, es mit Huldigungen überſchülten. Das 
war jedes Jahr ſo geweſen, und wenn dann der 
kurze Feiertag vorüber, ſo war bisher Jedermann 
wieder an ſeine Arbeit gegangen. Auf der Palmen⸗ 
inſel ſtrömen alle Ereigniſſe dahin, als ſollten fie 
entweder ewig dauern, oder doch regelmäßig an dem 
beſtimmten Tage wiederkehren. Sicherlich hätte 
Niemand erwarten können, daß eine ſo heitere, 
eſtliche Zeit für die Hälfte der anweſenden Gejell: 
haft eine förmliche Revolution mit ſich bringen ſollte. 

Die jungen Männer, die als Thomas Collin's 

eunde auf „Mon Desir” verſammelt waren, 
ehrten von einem ra . Fiſchzuge nach der 
Plantage zurück, ehe die Sonne ſich zu einer nicht 
mehr erträglichen Höbe aufgeſchwungen hatte. Schon 
von weitem bemerkten ſie, daß es mußte geſchehen 
ſein, und das verhielt ſich in der That ſo. 

Vor allen Dingen war nämlich der Poſtdampfer 
eingetroffen, was für alle Bewohner der Inſel 
immer als ein wichtiges Ereigniß galt. Der Capitän 
des Dampfers hatte ſich, wie er ſeit vielen Jahren 
15 war, auf „Mon Deésir“ perſönlich einge: 

ellt und ſpreizte ſich ſehr e auf einem 
der bequemſten Stühle, er Hausherr ſaß 
mit bekümmertem Geſicht da und hielt in der einen 
Hand einen offenen Brief, in der andern eine eng⸗ 
liſche Zeitung. Zuerſt las er den Brief, dann eine 
bis zwei Spalten der Zeitung, griff alsbald wieder 
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Auch im Reichstage iſt es fo. Die Freisinnigen 
1 1910 lane 


bilden da ja jetzt nur eine verhältnißm 
Schaar. Aber ihre Stimmen ſchallen 


um die 
kennen, auch die Reden ihrer 
Betracht ziehen, und da findet man, daß die 
conſervativen wie nationalliberalen Redner immer⸗ 
bin zuweilen einen großen Theil ihrer Zeit darauf 
zu verwenden für nöthig halten, um ſich gegen die 
Freiſinnigen zu wehren. Einem Todten gegenüber 
hat man das nicht nöthig. 

Die Freiſinnigen bilden in unſerem Parlamente 
das Gewiſſen; fe 
beſſere Zeit, indem fie die Grundſätze derſelben 
einer Geſellſchaft gegenüber hochhalten, die immer 
mehr dem nackten Egoismus und der Macht⸗ 
anbetung verfällt. Sie werden an dieſen alten guten 
Grundſätzen jo lange feſthalten, bis diejelben wieder 
zu den herrſchenden geworden find. Die Frei⸗ 
finnigen möchten ſich gern an pofitiver Arbeit zum 
Beſten des Vaterlandes betheiligen, aber nur dann, 
wenn dieſe Arbeit ihren Anſchauungen und Grund: 
ſätzen entſpricht. Sie ſind nicht gewillt, heute das 
anzubeten, was ſie früher verbrannt haben, und zu 
verbrennen, was ſie früher angebetet hahen. Es 
wird die Zeit kommen, wo diejenigen, welche früher 
an unſerer Seite ſtanden und nun in den Reihen 
der Gegner kämpfen, dies ſehr bedauern werden, 
und wo die triumphiren werden, welche auch da, 
wo ſo viele abfielen, den alten guten liberalen 
Grundſätzen treu blieben. 


Joan Riſtie. 

Das neulich veröffentlichte Programm des 
neuen ſerbiſchen Premierminiſters betont zwar die 
Abſicht, in den Beziehungen Serbiens nach Außen 
keine Aenderung eintreten zu laſſen, d. h. alſo 
namentlich das freundſchaftliche Verhältniß zu 
Oeſterreich nicht zu zerſtören. Nichts deſtoweniger 
betrachtet man in Wien die Wendung, welche die 
Dinge in Belgrad genommen haben, mit Mißtrauen. 
Iſt doch Joan Riſtic von jeher bekannt als noto⸗ 
riſcher Panſlaviſt, als Anhänger Rußlands, als 
Freund Katkows, als alter Gegner Oeſterreichs. 

Als im Monat Mai die Königin Natalie von 
Serbien eine Badereiſe nach der Krim antrat und 
als der Geſchäftsträger Oeſterreichs von Belgrad 
nach Wien eilte, war es deutlich zu erkennen, daß 
ſich im Konak Milans bedeutſame Dinge vor⸗ 
bereiteten. Die Berufung Joan Niftic zur 8 
ale air e e ee IE 
allein als das Reſultat einer parlamentariſchen 
Kriſis. 95 der Kammer verfügte der eifrige Pan⸗ 
ſlaviſt nicht über einen allzu großen Anhang; die 
Nachrichten aus Belgrad zu Anfang Mai, da die 
erſten Anzeichen einer Kriſis gemeldet wurden, gaben 
unumwunden den Intriguen und dem Einfluſſe 
Rußlands die Schuld an dem Ereigniſſe, welches 
ſich vorbereitete. Scheinbar hatte ſich Rußland von 
dem bulgariſchen Terrain ara zogen, ſcheinbar 
grollte es dem hartnäckigen, m bell um ſeine 
Selbſtändigkeit ringenden Bulgarenvolke; aber in 
der Zeit der geheuchelten Gleichgiltigkeit ſuchte es 


wieder den vertrauten, vielbeackerten Boden 
Serbiens auf, um hier die Hebel anzuſetzen, 
welche zugleich die Unabhängigkeit dieſes 


Landes und des benachbarten und „ſtammver⸗ 
wandten“ Volkes zum Wanken bringen ſollen. 
Das willfährige Werkzeug war in Joan 
Riſtic, dem ehemaligen großſerbiſchen Wander⸗ 
prediger, allzeit zur 


Sonnabend, 18 


eint täglich 2 Mal wit Ausnahme von Sonnte 
en 


arf 
und vernehmlich in den Debatten. Man muß, 
Bedeutung der Freiſinnigen zu er⸗ 
Gegner in 


e mahnen an eine vergangene Ss 


in 


tionellen Blätter prieſen offen 
panflaviſtiſchen J 
den Anſchluß S 
Europa für ein 
unermüdlich, mit eiſerner Conſequenz. Endlich hat 
er ſein Ziel erreicht. 


Hand. Es wäre müßig, unter⸗ 
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5 Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


ben Action von Riſtic, welcher im vers 
enen Jahr eine Zeit lang in Petersburg weilte, 


oder von dem „vielgefeierten“ ruſſiſchen Geſandten 


ani oder endlich von der ruſſiſchen Bojaren- 
mb Generalstochter Natalie ausgegangen: es ändert 
an der Thatſache nichts mehr, daß der Vertraute 
mb Parteigänger Katkows nunmehr in Serbien 
deft in der Hand hat. Joan Riſtie gilt 
den Großſerben und Panſlaviſten als einer 


Ae. 


riebenſten und genialſten Männer, der jeder 


abe gewachſen ſei und jedem Gegner gefährlich 
er ſich einer unerſchütterlichen Geſun 


afür, daß er zu ſeiner Erholung gekommen ſet, 
dern nur immer, um das Terrain zu ſtudieren 

eine Parteigänger und Freunde aufzuſuchen. 

er den Serben in Defterreih und in Ungarn 
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8 nicht, daß er auch ein Freund Oeſter⸗ 

reichs ſei. 

Es würde nicht der Wahrheit entſprechen, bes 


Noch 


abe, die Serben vom Ozmanenjoche zu befreien. 
ſchürte die ſerbiſche Inſurrection, und man jagt 
zu viel, wenn man ihn als die Seele des 
ohen Befreiungskrieges Serbiens gegen die Türkei 
Achnet. Aber zugleich galt er während dieſes 
eges und nach demſelben bei den Serben ſelbſt 
ein willfähriges Werkzeug Rußlands. Nach 
riege und nach dem Berliner Congreß, durch 
Serbien, wiederum durch die Bemühungen 
les, fich ſeiner vollen Unabhängigkeit gelangte, 
f 8 ich im ſerbiſchen Volke eine Wandlung, 
hnlich jener, welche wir erſt vor kurzer 
bei den Bulgaren wahrnehmen konnten: 
ben beklagten ſich über die ruſſiſche Bevor⸗ 
ng, über die Arroganz der ruſſiſchen Offiziere in 
Armee, über die „Protection“ des ruſſiſchen 
Freundes die nicht weniger unerträglich ſei als das 
08 iſche Joch. Gegen Riſtic wurde die Be⸗ 
ſchuldigung erhoben, daß er den ruſſiſchen Einfluß 
u feitigen und im Lande eine ergebene ruſſiſche 
a zu organiſiren ſuche. Das Land athmete 
auf, als Riſtic endlich geſtürzt wurde. Aber es 
igte ſich, daß eine ruffiſche Partei geblieben war, 
df Sofinung nicht aufgab, wieder zu Einfluß 
ie von ie inſpirirten oppoſi⸗ 
Zaren und die 


deen eines Katkow und erklärten 
erbiens an Oeſterreich und an 
Unglück. Joan Riſtic arbeitete 


Nunmehr werden ſich die Blicke von Belgrad 


und von Wien nach — Sofia wenden. Denn als 
von nicht geringerer Bedeutung als für Serbien 
ſelbſt iſt die 
a Rußlands zu Bulgarien zu betrachten, 


erufung Riſtices für die Be 


ür welche jetzt der vielgewandte Vermittler ge⸗ 


funden ſein dürfte. 


Deutſchland. 

F. Berlin, 16. Juni. Ueber die Rückwirkung der 
dentſchen Zollpolitif auf die Zollpolitik anderer 
Län der if in den letzten Jahren vielfach discutirt 
worden. Daß in manchen Staaten die deutſchen 
Zollmaßregeln einer ähnlichen Abſchließungspolitik 


ſuchen zu wollen, ob die Initiative zu der neuen wenigſtens als Muſter gedient baben, iſt nicht zu 


nach dem Brief und eint abermals 
Dr a, Augenſcheinlich intereſſirte ihn der Brief 
mehr als die Shane Die beiden älteren Damen, 
die Frau des ehemaligen Capitäns Collin und ihre 
im Haufe lebende Couſine, hatten thränenüberſtrömte 
Augen und hielten jede eine Hand des vor ihnen 
ſtehenden jungen Mädchens, Virginie, die jo bleich 
ausſah, als ſollte fie demnächſt den Göttern zum 
Opfer gebracht werden. Was ging da vor Ha? 
Capitän Guido Roß, ihr Veſter, der auf der 
Palmeninſel in Garniſon ſtand, war abſeits gleich⸗ 
falls mit einem Päckchen geöffneter Briefe beſchäf⸗ 
tigt, und die dadurch angeregten Gedanken ſchienen 
bei ihm nicht minder ſchwermüthig als bei ſeinen 
Verwandten. 

Der Capitän des Dampfers kannte die 
Freunde und Beſucher des Collin'ſchen Hauſes ſehr 
Fi er hatte ihnen allen daher die für fie bes 

immten Briefe und Zeitungen mitgebracht, 
über die nun alle mit Helßhunger herfielen. So 
war die ganze Veranda in einigen Augenblicken mit 
Leſenden bevölkert. 

Der erſte der beiden Briefe an Capitän Collin 
war von einem ſeiner Vettern, einem Gutsbeſitzer 


aus Mittelengland, und betraf Arthur, den 7 7 
n 


Sohn des Capitäns. Der Brief enthielt den Rath, 
den jungen Mann nicht nach England zu ſchicken, 
da dort die Landwirthſchaft jetzt ſehr darniederliege 
und wahrſcheinlich mindeſtens ebenſo wenig ein⸗ 
träglich ſei als der Bau des Zuckerrobrs, bei dem 
der Capitän doch nun bald dreißig Jahre ſeinen 
Lebenzunter halt gefunden habe. 

Der Hausherr legte den Brief mit einem 
Seufzer bei Seite. Er hatte gehofft, daß Arthur 
in England ein Unterkommen finden könnte, falls 
die Pflanzung fortdauernd ſich jo wenig rentirte, 
wie es in den letzten Jahren der Fall geweſen. 
Dann nahm der beſorgliche Vater den zweiten 
Brief vor, der von einer ihm unbekannten Hand 
geſchrieben war. 

Als er vor nunmehr einem Dutzend Jahren 
Virginiens Vormund geworden war, da halte ihr 
Vater, ſein Freund und Waffengenoſſe Roß, ihr 
noch einen zweiten Vormund aus ſeinen Waffen⸗ 
brüdern erwählt, der ſich in das Privatleben und 
nach England zurückgezogen hatte. Dieſer ſollte 
fein Amt nur als Ebrenbeifiger verwalten, während 
Virginie mit ihrer Mutter auf „Mon Désir“ lebte 
und Capitän Collin ihre Plantage mit der ſeinigen 
zugleich bewirthſchaftete. Dies ſein Ehrenamt hatte 
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gen zu 


könne. Heute beiläufig 56 Jahre Ak. 
eit. 

Dit er nach Oeſterreich und nach Wien kam, wo 

ufig eine längere Friſt verweilte, hielt man nie 


er von jeher Anhänger und Freunde, aber 


beftreiten. Aber der Tac daß dieſes Umfich⸗ 
greifen der Schutzzollpolitit insbeſondere in den 
europäiſchen Continentalſtaaten ebenſo als eine Nach⸗ 
2 deutſchen Beiſpiels wie als eine ſp 

gegen Deutſchland gerichtete Vergeltung in be⸗ 
trachten ſei, wurde immer a alten, daß doch 
jeder Staat ſeine Zollverbältniſſe weſentlich in 
Rückſicht auf feine Production ordne und nicht 
in der Abſicht einer Retorſion. Nunmehr liegt aus 
dem Nachbarſtaate, mit welchem viele Theile des 
deutſchen Reiches von jeher durch die engſten und 
mannigfaltigſten Handelsbeziehungen verknüpft find, 
aus Oeſterreich⸗ Ungarn, ein Er einwandfreies 
Zeugniß dafür vor, daß man ſich bei den neueſten 
Erſchwerungen der Einfuhr durch Zollerhöhungen 
gerade die Bekämpfung der neueſten deutſchen Zoll⸗ 
politik zum Ziel geſetzt hat. Der Staatsſecretär im 
ungariſchen . Dr. Alexander 
Matlekovich, der Mitglied des ungariſchen Reichs⸗ 
tags iſt, hielt vor kurzem vor ſeinen Wählern in 
Peſt einen Vortrag, in welchem er als die Haupt⸗ 
urſache der gegenwärtigen Verhältniſſe der Lande 
wirthſchaft die Prohibition in der Handelspolitik 


en zu wollen, daß er feinem Vaterlande und ; bezeichnete, 
n Volke bereits große Dienſte geleiſtet hat. 
Fin jungen Jahren, kaum von feinen Studien 
iſchland heimgekehrt, ſtellte er ſich die Auf: 


„Das Syſtem der Abſchließung“, führte Staats⸗ 
fecretär Matlekovich aus, „durch welches die Weſtmächte. 
mit Deutichland und Frankreich an der Spitze, unſere 
landwirthſchaftlichen Producte von den gewohnten 
Märkten fernbalten, wurde in der europäischen Volitik 
allgemein und mußte in ſeinen Folgen auf unſer eigenes 

ollſoſtem zurückwirken. Aus dieſem Grunde legte die 

egierung binſichtlich des ſchon unter dem Drucke dieſer 
Kichtung entſtandenen Zolltarifs vom Jahre 1882 im 
Herbite 1885 Deutſchland gegenüber eine Zollnonelle 
der Netorſion vor, und nachdem dieſelbe ſeinerzeit wegen 
eingetretener Hinderniſſe nicht Geſetzeskraft erlangte, 
wurde unſer Tarif im laufenden Jahre in demſelden 
Sinne umgearbeitet.“ 

In dieſen Darlegungen iſt es offen ausge⸗ 
ſprochen, daß die Verschärfung des Schutzzoll⸗ 
ſyſtems in Oeſterreich⸗Ungarn, welche dieſes Jahr 


ebracht hat, ſpeciell als eine Maßregel der 
. gegen das deutſche Reich entworfen 
worden iſt; die deutſchen ortinduſtriellen 


können alſo nicht mehr in Zweifel darüber fein, 
wie die gegenwärtige Schutzzollpolitik die — 
der deutſchen Gewerbsthätigkeit betreffs des Abr 
ſatzes auf ausländiſchen Märkten gefährdet. Und 
der Mann, welcher dieſe Darlegungen gegeben bat, 
iſt wenn irgend einer berufen, ein competentes Mrs 
theil ab ee Denn Herr Matlekovich hat nicht 
allein ſeit Jahrzehnten in zollpolitiſchen Fragen 
gearbeitet, er iſt nicht . der Sie einer 
ae ſondern er iſt in fear amtlichen 
tellung heute einer der leitenden Männer der 
Handelspolitik arg gr und bat wieder⸗ 
holt fein Vaterland bei den wichtigſten Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen vertreten. Die Retorſions⸗ 
politik anderer Staaten gen die deutſche Zoll⸗ 
politik iſt eben eine Thatſache, deren ſchwere Folgen 
ſich vorausſichtlich ra in den nächſten Jahren 
immer drückender für die deutſche Induſtrie fühlbar 
machen werden. 
* Berlin, 17. Juni. Kaiſerin Anguſta hat, der 
„K. Z.“ zufolge, beim Dortmunder Oberbergamt 
telegraphiſch anfragen laſſen, in welcher Weite fie 
helfend eintreten könne, um das Loos der Hinter⸗ 
bliebenen der auf Zeche „Hibernia“ verunglückten 
Bergleute zu erleichtern. Berghauptmann Prim 
Schönaich⸗Carolath habe in Folge deſſen bereits 
mit der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft und mit 
der Knappſchaftskaſſe in Bochum Verhandlungen 
eingeleitet. 


nach der jener gute Capitän Cleveland ſo getreulich ver⸗ 


waltet, daß der active Vormund die Exiſtenz des 
Nebenvormundes faſt vergeſſen und noch nicht ein⸗ 
mal erfahren hatte, daß er gar nicht mehr unter 
den Lebenden weilte. 

Der Brief war von ſeiner Wittwe und lautete: 

eehrter Herr! 

Als die Wittwe ihres alten Freundes und Ka: 
meraden, deſſelben, der mit —.— zugleich mit des 
Fräuleins Virginie Roß Vormundſchaft betraut 
wurde, bedarf ich wohl kaum einer Einführung oder 
Entſchuldigung, indem ich mich mit dieſen Zeilen 
an ſie wende. . 

„El was“, unterbrach ſich der Leſende, nach der 
Unterſchrift ſehend, „Georg iſt alſo todt? der arme 
Bean! Ich hatte ihn faſt vas e 

ie Umſtände haben mir bis jetzt nicht er⸗ 
laubt, fuhr der Capitän im Leſen fort, meinem 
Mündel — wenn ich ſie ſo nennen darf — 
eine gaſtliche Stätte in meinem Hauſe anzu⸗ 
bieten. Endlich bin ich zu meiner Freude in 
der Lage, wenigſtens eine der vormundſchaft⸗ 
lichen Fflichten meines ſeligen Mannes erfüllen 
zu können. Ich denke, unſere liebe Virginie, 


oder Lucie, verzeihen Sie, daß mir ihr Name 


entfallen iſt, — muß nun etwa ſiebzehn Jahre alt 
ein. Mir wurde ſoeben ſeitens des von Ihrer 
ieblichen Inſel zurückgekehrten Oberſt Wild mit⸗ 
getheilt, daß das Mädchen tadellos ſchön und 
reizend iſt. Zu meiner großen Befriedigung er⸗ 
fahre ich auch, daß Sie, mein Herr, die Beſitzung 
der Kleinen in einem vorzüglichen Zuſtand erhalten 
haben, und daß das Mädchen jetzt eine reiche Erbin 
ſt. Nun, verehrter Herr, würden Sie es nicht 
auch für ewig ſchade halten, wenn dieſe junge 
Dame nicht, ſo lange ihr Herz noch frei iſt, nach 
England käme und die Landsleute ihres Vaters 
aus eigener . kennen lernte? Ich habe 
die Ehre, Fräulein Roß, die Schweſter des 
Capitans uido Roß, zu kennen. 

der ſprach ich über die Sache, als ich das 
letzte Mal mit ihr zuſammen war. Ich bin er⸗ 
freut, Ihnen mittheilen zu können, daß fte 
ch über ihre unbekannte Couſine in den liebe⸗ 
vollſten Worten ee Sie wird ihr gewiß 
alle mögliche Aufmerkſamkeit erzeigen, die ſie nur 
wünſchen kann, wenn unſer Mündel in die Heimath 
ihres Vaters herüberkommt. Was mich betrifft, 
0 will ich nicht leugnen, daß ich ſehr gern ein 
unges, hübſches Mädchen um mich hätte, theils 


PPP 
weil es ein ene iſt, hübſche, junge Geſichter 
zu ſehen, theils weil ſie ein Haus zu einem 
iehungspunkt für andere machen. Wenn ich m 
ſchbne Kreolin nur einmal bier habe, werde ich fie 
ſobald nicht wieder ziehen laſſen. 

Was ihre hieſigen Heirathsausſichten anbelangt, 
fo können Sie ſich ganz auf mich verlaſſen. Ich 
werde das erſte Anzeichen einer Liebelei im Keim 
erſticken, wenn der Mann nicht vollkommen das 
bietet, was Sie mit Recht erwarten dürfen. 
Freilich kenne ich die vielen Gefahren, von denen 
ein Mädchen mit Vermögen oder glänzenden Aus⸗ 
Darm bedroht iſt. London hat immer Ueberfluß an 

ettelarmen, aber beſtechenden Abenteurern aller 
Art; doch fie ſollen unſerer Virginie nicht nahe 
kommen. Ich werde im Carré mit vorgeſtreckten 
Bajonetten fein, bis der rechte Mann erſcheint, und 
dann werde ich mich in eine wohlthätige Fee ver⸗ 
wandeln. Allerdings darf ein Mädchen von guter 
Geburt, die nur vornehme Verwandte bat (wenn 
ich nicht irre, ſtammt ja wohl ihre Mutter aus 
dem Haufe Desmarets d Auvergne?) und außerdem 
eine überaus 77 40 Zuckerplantage beſitz 
ſchon ziemlich hohe Anſprüche machen. Ein Gra 
oder Fürſt wäre durchaus nicht zu hoch für ſie. 

ndeffen will ich mein Beſtes thun und Ruf, 
ei und Stellung der Freier aufs ſorgfältigſte 
prüfen. 5 

N habe Ihnen meine Anſichten aufrichtig ges 
ſchrieben, weil Sie als vertrauter Freund meines 
verſtorbenen Mannes nothwendig ein Mann von 
Welt fein müſſen. Ich halte wirklich mein Aner⸗ 
bieten für ein freundſchaftliches und denke, Sie 
dürfen es im Intereſſe des Mädchens nicht zurück⸗ 
weiſen. Iſt die Mutter der Kleinen am Leben, fo 
erſtreckt ſich meine Einladung auch auf dieſe; aber 
ich bin der ehrlichen Meinung, daß es beſſer wäre, 
das Kind käme allein und lebte ſo gänzlich unter 
Engländern, um den Ton und die Denkweiſe der 
engliſchen Geſellſchaft in ſich aufzunehmen. 

Ich hoffe, mit umgebender Poſt eine zuſagende 
Antwort zu erhalten. Könnten Sie eine geeignete 
Begleitung für ſie finden, ſo wäre das perſönliche 
Eintreffen des jungen Mädchens mir die er⸗ 
wünſchteſte Antwort. Ich verbleibe, geehrter Ca⸗ 
pitän Collin, Ihre ergebene 

Laura Cleveland. 
(Fortſ. folgt.) 


„Berlin, 17. Juni. Die Ernennung des Biſchofs 
Dr. Kopp in Fulda zum Für ſtbiſchof von Breslau 
ſoll wieder fraglich geworden fein, und zwar ſchreibt 
man dieſe Aenderung der an maßgebender Stelle 
bisher vorwaltenden Intentionen dem Einfluß von 
Breslauer Gegnern des Hrn. Dr. Kopp zu. Richtig 
iſt ja, daß unter den hervorragenden Mitgliedern 
des fürſtbiſchöflichen Domcapitels zu Breslau ſich 
Männer befinden, welche mit dem Verhalten des 
Hrn. Dr. Kopp während der kirchenpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen der letzten Landtagsſeſſion nicht gerade 
einverſtanden geweſen ſind. Auch hat man, ſchreibt 
der „B.⸗C.“, ſchon früher davon geſprochen, daß 
innerhalb des Domcapitels Hr. Dr. Kopp auf ein 
allſeitiges Entgegenkommen nicht rechnen dürfe. 
Selbſtverſtändlich bätte dies nur ſo lange gegolten, 
als die Ernennung des Hrn. Dr. Kopp zum Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau nicht vollzogen worden. Noch 
iſt ſeine Candidatur nicht ausſichtslos und noch ſind 
feine Chancen erheblich beſſere als die des Hrn. 
Propſtes Aßmann in Berlin, der neuerdings als 
Candidat für den fürſtbiſchöflichen Stuhl ges 
nannt wird. 

* Fortführung der Socialreform.] Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſchreibt in einer Beſprechung der neu⸗ 
lichen Ausführungen des Staatsſecretärs v. Bötticher 
an leitender Stelle: „Herr v. Bötticher hat am 
Mittwoch die vom ihm früher bereits gemachte An⸗ 
kündigung in beſtimmterer Form beſtätigt, daß die 
im nächſten Winter bevorſtehende Reichstags ſeſſion 
beſtimmt ſein dürfte, die ſoclalpolitiſch ſo wichtige 
und von Vielem ihrer Schwierigkeiten wegen für 
unlösbar gehaltene Frage der Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenverſorgung zu behandeln. Es läßt ſich an 
dieſer Erklärung bemeſſen, welchen Werth die 
Aeußerungen über das angebliche Erkalten des 
ſocialpolitiſchen Eifers bei den Regierungen hatten.“ 

I, Keine Repreſſalie“.] Der „Dniewnik War⸗ 
ſchawski“ erläutert in einem eingehenden Arttkel die 

Bedeutung des Ukas vom 14./26. März über die 
Beſchränkung in der Erwerbung und Benutzung von 
gene . durch Ausländer. Bemerkenswerth iſt 
olgende Ausführung des gedachten Blattes: 

„Ganz abſurd iſt es, den Ukas als eine Revanche 
für die Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen aus Preuß n, 
oder gar als einen neuen gegen die Polen gerichteten 
Schlag binzuſtellen Die zuffliche Regierung beabſichtigt 
weder eine fremde Nationalität zu unterdrücken, noch die 
in Rußland lebenden Ausländer auszuweiſen. Sit doch gleich⸗ 
zeitig mit der Veröffentlichung des Ufas die Bearbeitung 
eines Geſetzes, betreffend die Naturaliſation der Aus⸗ 
länder, vorgenommen worden! er Ukas vom 
14/6. März verfolgt mit einem Worte nicht ein eng⸗ 
herziges, nationales Ziel, ſondern bezweckt allein das 
Wohl des Staates, — wie das in ſeinen Eingangs⸗ 
worten deutlich hervorgehoben wird.“ 

Daß der Ulas ſich nicht ausdrücklich als Re 
preſſalie giebt, iſt ſelbſtverſtäͤndlich; aber deshalb 
iſt er doch thatſaͤchlich eine Repreſſalie. 

F. I Deuiſchlands „gutes Beiſpiel“.] In der 
Stuttgarter Edelmetallwaarenfabrikation hatte der 
Export i. J. 1886, wie der Jahresbericht der 
5 77 Handels⸗ und Gewerbekammer meldet, viel 
Arbeit und wenig Nutzen, große Verſendungen im 
Volumen und kleine im Betrag. Ein Exporteur, 
der hauptſächlich nach Cuba, Peru, Mexico und 
Spanien verſchifft, ſchreibt der Handelskammer u. a.: 
„Unter den Zollverhältniſſen der betreffenden 
Staaten hat der deutſche Handel ſehr zu leiden; 
wir werden chikanirt nach Kräften. Die Strafen 
ſind unvermeidlich, die Wüllkür in der Behandlung 
der einzelnen Poſitionen führt zu einer erſchrecken⸗ 
den Unſicherheit; ich kann Fälle conſtatiren, in 
denen das eine Mal der Eingangszoll 11 Procent 
auf den Facturabetrag ausmachte, das andere Mal 
45 Procent erhoben wurden. Sollen unſerem 
Erporthandel die Thore geöffnet werden, jo muß 
allerdings das deutſche Reich auf dem Gebiete der 
Zollpolitik mit gutem Beiſpiel vorangehen, was 
gerade Deutſchland bei ſeiner bochentwickelten 
Induſtrie gefahrlos thun kann. Das, was wir 
letzt noch nicht im Weltmarkt beherrſchen, das er⸗ 
riagen wir mit Sicherheit durch unſere Energie und 
Ausdauer.” 

”* [Ein „Sieg“ der Nationalliberalen.] Die 
Magd. Ztg.“ bemüht ſich, die Annahme des 

uderfteuergejeges = der Baſis des Antrags 
hamaré als Sieg der Nationalliberalen über die 

Conſervativen darzuſtellen. Die Nationalliberalen 
hätten den Conſervativen gedroht, fie würden bei 
dem Nichtzuſtandekommen des Zuckerſteuergeſetzes 
auf für fie annehmbarer Grundlage das Spiritus⸗ 
Beuergelet ablehnen. Als unannehmbar hatten die 

tonalliberalen bis dahin den Antrag der Conſer⸗ 
vativen auf Erhöhung der Ausfuhrvergütung über 
den Satz von 10 Cir. Rüben pro Centner Robzuder 
hinaus bezeichnet. Der jetzt angenommene Antrag 
Chamare aber bemißt die Aus fuhrvergütung nach 
einem Verhältniß von 10,60 Ctr. Rüben zu 1 Etr. 
Rohzucker, obgleich die Intereſſenten ebenſowohl 
wie die Regierung anerkannt haben, daß ſelbſt bei 
einer Steuervergütung für 10 Etr. Rüben allen 
Zuderfabiiten mehr Steuer vergütet werde, als fie 
thatſächlich gezahlt haben. enn die National⸗ 
liberalen bereit waren, ſich unter das Joch des 
Antrags Chamaré, den fie in der Commiſſion 
niedergeſtimmt haben, zu beugen, ſo konnte die 
Drohung der Ablehnung des Branntweinſteuer⸗ 
Alden auf die Conſeivativen erſt recht keinen 

druck machen. 

* (Zwölf türkiſche Offiziere] find vom Sultan 
beauftragt worden, den dies jährigen deutſchen 
Manövern beizuwohnen. 

* In Würzburg wurde, dem „B. T.“ zufolge, 
am 14. Junt ein Student aus Breslau unter dem 

Verdacht der Theilnahme an dem 5 8 Ver⸗ 
brechen des Hochverraths gegen den Kaiſer auf Res 
auifition der Berliner Staatsanwaltſchaft verhaftet 
und dem Breslauer Gericht ausgeliefert, er iſt 
Mediziner; bei der Feſtnahme ward ein Revolver 
bei ihm gefunden. 

* [Die katholiſche Geistlichkeit] erhält in Preußen 
nicht allein die Gewalt über die Volksſchulen 
wieder, ſie hat in einzelnen Provinzen auch ſchon 
den maßgebenden Einfluß in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten wiedergewonnen. „Auf höhere Anordnung“ 
mußten am vergangenen Donnerſtag die Schüler 
des Paderborner Gymnaſiums ſich in corpore an 
der Frohnleichnamsprozeſſion betheiligen, während 
die Betheiligung zwölf Jahre bindurch in das Bes 
lieben des Einzelnen geſtellt geweſen war. 

* (Die Sonntagsengnete⸗Commiſſion.] Mit den jetzt 
abgeſchloſſenen Unterſuchungen wegen der Sonntagsrube 
wurden |. Z. der Amtsrichter Dr. Wilhelmi und die 
Regierungsaſſeſſoren Dr. Stegemann, Dr. Scharpff und 
Dr. v. d. Oſten * denen gegen Ende des 
vorigen Jahres zur Beſchleunigung der Arbeiten noch 
die Herren Dr. Eſſer, Dr. Soetbeer und Hauptmann a D. 
v. Hennigs beigelellt wurden. Nachdem um Oſtern d. J. 
die eigentliche Aufgabe gelöſt war, ſchieden die beiden 
letztgenannten Herren wieder aus der Commilfion aus, 
fo daß dieſelbe zur Zeit noch aus fünf Mitgliedern beſſeht. 

* (interna aus dem Neuen Palais! Im Neuen 
Palais dei Potsdam iſt es nach der Abreife der kron⸗ 
rinzlichen Herrſchaften wieder ſtill geworden Gerade 
Bier inmitten der fr ſchen, freien Natur fühlt ſich die 
kronprinzliche 5 am wohlſten, und nur ungern 
trennt ſich dieſelbe von dieſem ſchönen Fleckchen Erde. 
Ein anmuthiges, einfaches Familienleben entfaltet ſich 
dier zur Zeit ihrer Anweſenheit. Die Kronprinzeſſin iſt 


ganz Hausfrau, die troß ihrer Repräſeutationspflichten 
und ihrer Neigung zur Kunſt, die ſich ja in einem 
umfaſſenden eigenen Schaffen und im häufigen 
Beh unſerer Muſeen und Ateliers zu erkennen giebt, 
noch immer Zeit findet, ihrem Haushalt in muſter⸗ 
hafter Weite vorzuſtehen. Der Zuſchnitt dieſes Haus 
halts iſt durchaus bürgerlich. Als echte Hausfrau achtet 
die Frau Kronprinzeſſin beſonders darauf, daß pein⸗ 
lichſte Sauberkeit in ihrem Hauſe herrſcht. Die Diener⸗ 
ſchaft weiß, daß ihre Herrin ſcharf und genau prüft und 
es nicht verſchmäht, hier und da mit den Fingern über 
Möbel und Wände zu fahren, um zu prüfen, ob auch 
der Staub gehörig adgewiſcht ſei Iſt das Reinigungs⸗ 
werk nicht zur Zufriedenheit ausgefallen jo folgen Straf- 
predigten wie in jeder anderen Wirthſchaft. Die Lein⸗ 
wandkammer ſteht unter der beſonderen Aufſicht der Schloß⸗ 
herrin, welche ihre diesbezüglichen Schätze nach rechter 
deutſcher Art hütet und erhält. Küche und Keller werden 
beſucht und die Diners genau feſtgeſtellt. Den Zettel, 
nach welchem der Hoffourier jeden Morgen die Bedürf⸗ 
niſſe für die kronprinzliche Familie in Potsdam einholt, 
pflegt die hohe Frau jeden vorhergehenden Abend ſelbſt 
aufzuſtellen, und die Dinge, welche auf demſelben ver⸗ 
zeichnet find, verrathen, daß ſich die zukünftige deutſche 
Kaiſerin ſogar mit den internſten Küchenangelegen⸗ 
heiten befaßt, Selbſt üder den Verbrauch von Kaffee 
und Zucker bat die Herrin des neuen Palais ein 
wachſames Auge, denn auf jenem Zettel ſpielen auch 
die Neubeſtellungen in den vorerwähnten Artikeln keine 
unbedeutende Rolle Grundſätzlich wird übrigens während 
des Potsdamer Aufenthalts nur von dortigen Kaufleuten 
ekauft, ſo daß dieſe die Anweſenheit der hohen Herr⸗ 
cheften im Neuen Palais ganz beſonders zu ſchätzen 
wiſſen. Am 30. bezw. 31. eines jeden Monats werden 
die Rechnungen eingereicht, und ſchon am nächſten Tage, 
dem 1. des folgenden Monats, folgt die Bezahlung. 
Der Kronprinz befaßt ſich im Neuen Palais in, be 
ſonders umfaſſender Weile mit landwirthſchaftlichen 
Dingen und ſpeciell mit der Verwaltung ſeines Gutes in 
Bornſtedt. Wie der echte, rechte Landwirth ſchaut 
er ſorgenvoll nach dem Wetter aus, ob dieles 
auch den Saaten günſtig ſei. Als der hohe 
Herr vor einigen Jahren in Magdeburg 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung beſuchte, drücke 
er einem der führenden Herren feine Beſorgniß aus, daß 
das andauernde Regenwetter feinen Kartoffeln in Born? 
ſtedt ſchaden könne. Wenige Tage ſpäter auf der Durch: 
reife wieder über Magdeburg kommend, flüfterte er 
lächelnd und verſtändnißinnig demſelben Herrn angeſichts 
einer Korona anderer Anweſenden einige Worte in's 
Ohr. Alles war neugierig, was der Kronprinz geſagt 
habe, und beftürmte den durch die Anſprache fo ehrenvoll 
Aus gezeichneten um Mittheilung des Geſprochenen. 
Und wie lauteten die Worte des hohen S „Gott 
ſei Dank! mit meinen Kartoffeln in Bornſtedt ſteht 
es gut.“ (B. Tagebl) 

* [Raiferin Auguſta und Mackenzie.] Auf Befehl 
der Kaiſerin Auguſta wurde der eingerichtete Reiſeſack des 
Dr. Mackenzie verpackt und an die Londoner Adreſſe des 
berühmten Arztes geſchickt; an Stelle des Etuis ward 
eine wunderbare Reiſetaſche gelegt: die Büchſen und 
Schalen find ſämmtlich aus hellem Kryſtall, die 
Montirung iſt in Gold und als Verzierung trägt jeder 
Deckel ein Porträt eines Mitgliedes der kaiserlichen 
Su An der Außenſeite hat die Taſche ein ciſelirtes 
Schild mit der Juſchrift: „Kaiſerin Auguſta dem be’ 
rühmten Arzte ihres Sohnes.“ } 

Nienburg, 15. Juni Gegen die Verfügung des 
bieſigen Magißrats, betreffend die Suchen ae des 
von der iſraelitiſchen Gemeinde gewählten Vorſtehers 
London, iſt von der Mehrzahl der iſraelitiſchen Gemeinde⸗ 
mitglieder eine Reclamation an die königliche Regierun 
eingereicht worden. Der Grund der Nichtbeftätigung i 
nicht bekannt gegeben. beruht aber keinenfalls in einem 
— ur an Vertrauen in die Ehrenhaftigkeit des Ges 
wählten. 

Bützow, 16, Juni. Der Großherzog iſt heute 
Abend vom Auslande hier eingetroffen, wird 
morgen die landwirthſchaftliche Ausſtellung des 
patriotiſchen Vereins beſuchen und ſich Abends nach 
Gelbenſande begeben. a 

München, 16. Juni. Kronprinz Rudolf von 
Oeſterreich ſtattete dem Prinz⸗Regenten einen Meſuch 
ab und empfing deſſen Gegenbeſuch. Heute Abend 
reiſte derſelbe über Paris nach London weiter. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 16. Juni. In Prag find heute über 
zweihundert czechiſche Turner aus Amerika anläßlich 
des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums des Prager 
„Sokolvereins“ eingetroffen. Der Empfang ge⸗ 
ſtaltete ſich, wie man dem „Berl. Tagebl.“ meldet, 
zu einer ſehr lärmenden czechiſch nationalen De⸗ 
monſtration. 


England, 

London, 16. Juni. In Befürchtung feniſcher 
Verbrechen während der Jubiläumsfeier hat die 
Polizei die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. 

Serbien. 

Belgrad, 16. Juni. Der dieſſeitige Geſandte in 
Petersburg, Oberſt Gruics, iſt zum Kriegsmiaiſter 
ernannt worden. 


Bulgarien. a 

* Aus Sofia meldet ein Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“: Sämmtliche noch internirte Abgeordnete der 
Oppofition find freigelaſſen, um der Sobranje bei 
wohnen zu können. Auf Befragen eines General⸗ 
conſuls erklärte der Miniſterpräſident, daß die An⸗ 
weſenheit von Vertretern der Mächte in Tirnova 
während der Sobranje höchſt wünſchenswerth ſei, 
da andernfalls das bulgariſche Volk keine Unter⸗ 
Basına von Europa erwarten und zur Selbſthilfe 
reiten würde. Officiell könne und wolle er jedoch 
die diplomatiſchen Agenten nicht zum Erſcheinen 
auffordern. 

„Aus Sofia treffen Nachrichten ein, wonach 
die Regentſchaft einen neuen Handſtreich Rußlauds 
mit Hilfe Serbiens befürchtet. In Folge deſſen iſt 
eine Verſtärkung der Truppen an der ſerbiſchen 
Grenze angeordnet worden. 

Afghaniſtan. 

* [Menterei in Herat.] „Reuters Bureau“ 
meldet aus Simla: Am 9. Juni fand unter einem 
Theil der Garniſon von Herat eine Meuterei ſtatt, 
an welcher ſich etwa 500 Mann betheiligten. Bel 
der Unterdrückung derſelben kam es zu einem 
Kampfe, in welchem 30 Mann der regierungstreuen 
Truppen und 50 Rebellen getödtet wurden. Die 
Rebellen flüchteten, wurden aber verfolgt und faſt 
ſämmtlich gefangen genommen. Die Anführer der⸗ 
ſelben wurden nach Kabul geſandt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 
Des Reichstags vorletzte Sitzung. 

Berlin, 17. Juni. Der Reichstag ſchloß feine 
heutige Sitzung erſt um 6 Uhr; 7 made keine 
Abendſitzung ftatt. Der Schluß des Reichstags ſoll 
nach dem Beſchluſſe des Seniorenconvents mit dem 
Ende der morgen um 10 Uhr Vormittags ber 
ginnenden Sitzung ftattfinden, die ſich wahrſcheinlich 
nicht ſpät in den Nachmittag ausdehnen wird. Es 
ſoll morgen noch emdgiltig über Rechnungen, die 
3. Er der Zuckerſteuer, die Vorlagen für Elſaß⸗ 
Lothringen, das Seeunfallgeſetz und die Gewerbe⸗ 
orduungsuovelle beſchloſſen werden. Der Entwurf über 
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichts ver hand⸗ 
handlungen wird fallen gelaſſen. Dagegen kommt 
noch der Bericht über den kleinen Belagerungszuftand 

für Spremberg auf die Tages ordunng. 
eute wurden die Geſetze über die Poſtdampfer, 
die Rechtoverhältuiſſe in den Schutzgebieten, über die 


Brauntweiuſtener ſammt den von der Commiſſion 
geſtellten Reſolutionen, über die Verwendung geſund⸗ 
heitsſchädlicher Farben, die Kunſtbutter und den 
Arbeiterſchutz (bach den Anträgen aus dem Hauſe) 
in dritter Leſung entgiltig augenommen. 

Die Debatte über die Subventions dampfen 
drehte ſich ausſchließlich um Bambergers Reſolution, 
welche das Verlangen nad ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
über die Nationalität und den Urſprung der beför⸗ 
derten Paſſagiere und Waaren ſtellt. Die Reſolution 
wurde abgelehnt. Die Arbeiterſchutzgeſetze wurden 
ohne Debatte augenommen. 5 

Bei der Generaldebatte der Branntweinftener 
ſagt Abg. Windthorſt, wenn aus der Abſtimmung 
Schlüſſe auf tiefgehende Spaltungen im Centrum 
gezogen worden ſeien, ſo ſei dies falſch. Der Beſtand 
des Centrums werde durch dies Geſetz nicht erſchüttert. 
Einige ſeiner politiſchen Freunde würden gegen, die 
Mehrzahl dafür ſtimmen. Redner hat Bedenken 
gegen einige Beſtimmungen des Geſetzes. Sollte die 
von ihm gewünſchte Verbeſſerung nicht gelingen, fo 
wird er gleichwohl dafür ſtimmen. ; 

Abg. Richter conftatirt, daß auch die freiſinnige 
Partei die Nothwendigkeit erhöhter Reichseinuahmen 
nicht beſtreite, daß fie aber überzeugt fei, daß die 
Bedürfniffe faſt ganz aus der E, höhung der 
Zuckerſteuer gedeckt werden könnten. Zur Deckung 
eines etwa verbleibenden Reſtes haben ſie 
die Reichseinkommenſtener in Antrag gebracht. 
Redner kritiſirt die vom Finanzminiſter aufgeſtellte 
Berechnung über die Mehrbedürfniſſe des Reiches 
und weiſt nach, wie derſelbe einerſeits mancherlei 
Erſparniſſe, andererſeits die ſich ganz von ſelbſt er 
gebende Erhöhung der Einnahmen außer Acht ge ⸗ 
laſſen habe. Das Syſtem der Bewilligung erhöhter 
Einnahmen zu Ueberweiſungen an die Einzel: 
ſtaaten ſei beſonders deshalb bedenklich, weil 
man dabei bei dem Anwachſen der Reichs- 
bedürfuiſſe ſchließlich wieder genan in dieſelbe 
Situation kommt wie jetzt und die Matricularbeiträge 
erhöhen muß. Der Abg. v. Mirbach habe es übel 
genommen, daß Redner von dem Ans kaufen der 
Agrarier geſprochen, und ſich ihm deshalb zur Ver · 
fügung geſtellt. Sein Vorſchlag ſei identiſch mit dem 
Vorgehen der preußiſchen Regierung gegen die 
polniſchen Grundbeſitzer. Sollen dieſe ſich deshalb 
vielleicht auch beleidigt fühlen und ſich der Regierung 
zur Verfügung ſtellen? Die Agrarier bedrohten andere 
Erwerbskreiſe, die für ſich uur die freie Ausübung der 
Privatthätigkeit verlaugen, mit Verſtaatlichung; für 
ſich ſelber aber verlangten ſie Zuwendungen aus der 
Reichskaſſe. Wenn die Agrarier noch weiter auf 
dieſem Wege fortſchreiten, wie jetzt durch die Agitation 
für die Kornzollerhöhung, fo würden fie allerdings 
nur dem Gedauken der Verſtaatlichung des Grund: 
beſitzes in die Hände arbeiten. 

Nachdem die Abgg. v. Helldorff (conſ.) und 
v. Kar dorff (freiconf) dafür, Rickert dagegen ges 
ſprochen, wird die Generaldisenſſiou geſchloſſen. 

In der S wird § 1 nach Ab⸗ 
lehuung eines auf die Freilaſſung des Haustrunks 
abzielenden Antrages Grad, und daun ebenſo § 2 
unverändert angenommen. Bei § 3 richtet Abg. 
Mirbach an den Finanzminiſter das Erſuchen um 
möglichſte Erleichterungen, namentlich auch auf dem 
Gebiete der N worauf der Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz, ohne bindende Erklärungen ab» 
zugeben, das wohlwollende Eutgegenkommen der Re⸗ 

ierung zuſagt. Dann werden die 5H 3—42 angenommen. 
Bei dem Nachſteuerparagraph werden die Zuſätze 
von Witte und Lieber, daß bei Lieferungs Ver⸗ 
trägen, die vor dem 7. Juni abgeſchloſſen ſind und 
erſt in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
d. J. perfect werden, die Couſumabgaben von dem 
Käufer getragen werden ſollen, geſtrichen. Bei 8 44 
(Zutritt der ſüddentſchen Staaten) gab Abgeordneter 
Dr. Meyer Halle namens der freifinnigen Partei 
die Erklärung ab, daß ſie dieſem Zutritt 
keine Bedeutung vom nationalen Stand- 
punkte aus beilegen könne. Das Verſchwinden des 
Branntwein-Mains intereffire fie nicht, jo lange der 
Bier-Main bleibe. Außerdem aber jei die Be⸗ 


ſtimmung dieſes Paragraphen nicht unbedenklich, da 


ſie, abweichend von dem bisherigen Begriffe der 
Reſervatrechte, hier den Südſtaaten ein Vetorecht 
gegenüber dem Reiche und dem Reichstage gebe. 

Die weitere Debatte über dieſen Paragraph, au 
der ſich Abg. Dr. Windthorſt, ſowie die Bundes⸗ 
bevollmächtigten für Baiern und Baden, Graf 
Lerchenfeld und v. Marſchall, betheiligten, be⸗ 
wegte ſich durchaus in demſelben Geleiſe, wie bei der 
zweiten Berathung. 

Hierauf wurde der Reſt des Geſetzes und daun 
das ganze Brauntweinftenergejes in nament⸗ 
licher Schlußabſtimmung mit 233 gegen 80 St. 
angenommen. 

Das der een wird nach den Bes 
ſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Nur 
erhält der zweite Abſatz des Miſchbutterparagraphen 
nach einem mit 149 gegen 128 Stimmen ange 
nommenen Antrage Schreiner (nat.⸗lib.) folgende 

aſſung: 

Aal dieſe Beſtimmung fällt nicht der Zuſatz von 
Butterfett, welcher aus der Verwendung von Milch 
oder Rahm bei der Herſtellung von Margarine ber- 
rührt, ſofern nicht mehr als 100 Gewichtstheile Milch 
oder 10 Gewichtstheile Rahm auf 100 Gewichtstheile 
der nicht, der Milch entſtammenden Fette in Anwendung 

nien. 
ei Staatsfecretär v. Bötticher ſagt zu 8 2: Ich 
kann verſichern, daß das, was Sie (rechts) mit dieſem 
Verbot beabſichtigen, nicht eintreten wird; dadurch, 
daß die Herren don ihrem urſprünglichen Vorſchlag 
abkommen, weil ja die chemiſche Analhyſe zu einem 
ſicheren Reſultat nicht führt, erweitern Sie mit dem 
Antrag Schreiner die Niet der Latitüde. Nun 

at dieſer Vorſchlag ja viel für ſich; aber wie wollen 

ie die Controle tar die Durchführung dieſer Vor⸗ 
ſchriften ſtattfinden laſſen? Mau muß doch kein Geſetz 
machen, von dem man ſich von vornherein ſagen 
muß, daß die Uebertretung nicht in ausreichendem 
Maſte controlirt werden kann. 


Wien, 17. Juni. Der Regent Stambulow if 
erkrankt und feine Krankheit nimmt einen ernfterem 
Verlauf. — Es heißt, die Regentſchaft werde der 
Sobranje vorſchlagen, die Verfaſſung dahin abzu- 
ändern, daß im Falle einer Thronerledigung oder 
falls ſich die Signatarmächte nicht über die auf die 
Fürſtenwahl bezüglichen Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages einitzen, die Sobrauje einen alljährlich 
neu zu wählenden Regenten ernennen ſolle. Die 
Wahl eines Fürſten ſolle dem Wunſche der Pforte 
gemäß nicht ftattfinden, Den Deputirten wird Bericht 
über die gegenwärtige Lage erſtattet, ſowie die in der 
Caudidateufrage geführte Correſpondenz vorgelegt 
rden. 

N Petersburg, 17. Inni. Der „Neuen Zeit“ 
zufolge hat die Pahlenſche Commiſſion zur Repiſion 
der Jundengeſetze ihre Enquete beendet und arbeitet 
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etzt das dem Miniſter des Junern vorzulegende 
eferat aus. Da der Aufenthalt der Juden in Bakn 


allerdings geſetzlich begründete Schwierigkeiten bereitet, 
ſuchte das dortige Börtencomites bei der Regierung nach. 
die gegenwärtig in Baku wohnhaften Juden dort zu 
belafjen. — Die „Neue Zeit“ verzeichnet das Ge⸗ 
rücht, daß die Kurek- Charkow Azow Bahn, die 
Kezlow Woroneſch⸗Roſtow⸗Bahn und die Orel⸗Griaſi⸗ 


1 


— 


5 


ſeien. 


Bahn ihre Hproceutigen Obligationen in Aprocentige 
um zumande eu blabſichtigen. 


Danzig, 18. Juni. 

* Nachtfröſte.] Aus Littauen und Maſuren wird 
über ſtarke Nochtfröſte berichtet, von welchen in den erſten 
Tagen dieſer Woche dort die Felder heimgeſucht worden 
Das Gras war ſtellenweiſe hornſteif gefroren. 
Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. Am meiſten 
bat wohl der in voller Blüthe ſtehende Roggen gelitten. 
Die Staubbeutel ſind roth geworden und die Aehren 
werden wohl wenig befruchtet werden. Die Kartoffeln, 
die Gartenfrüchte und der Klee find gänzlich erfroren. 
Auch die Roſeu ſind vielfach durch die Kälte zu Grunde 
gegangen. 

Plebnendorf, 17. Juni. Vom öftlichen Horn des 
Meſſinahakens aus ſoll im Laufe dieſes Sommers in der 
Richtung der Oſtconpiruns eine Moole in die 
binaus gebaut werden, damit der weiteren Verſandung 
der Mündung Einhalt gethan werde Da man 
Bau bis zu einer Waſſertiefe von 3 Meter fortführen 
will wird die Moole mehrere hundert Meter lang 
werden, denn das Waſſer vertieft ſich in jener Richtung 
nur ſehr allmählich. Ein großer Theil des nötbigen 
Baumaterials, beſtehend in Strauch und Steinen, iſt 
ſchon an der Düne und der fogen. grünen Inſel ange⸗ 
fahren. In den letzten Tagen trafen auch bereits zabl⸗ 
reiche Buhnenmeiſter (dieſelden, die im vorigen Jahre 
bei der Oſtcoupirung beſchäftigt waren) mit ihren 
Leuten von außerhalb hier ein. — Die neue Schleuſe ift 
ſchon ſeit längerer Zeit voll Wafer gelaſſen. Die 
Baggerarbeiten find aber ſeit ca. 2 Wochen einge⸗ 
ftelt. Man will nämlich zuerſt das Bollwerk vollenden 
und die bisherige Einfahrt zum Eisbrechhafen 
8 Die neue Einfahrt ſoll vom Schleuſenhalſe 
ausgehen. 

ph. Dirſchau, 17. Juni. Heute Vormittag 8 Uhr 
36 Minu. traf, von Graudenz kommend, der Cultusminiſter 
Herr v. Goßler hier ein. In feiner Begleitung ber 
fanden ſich reſp. zu ſeinem Empfange waren aus Danzig 
erſchienen die Herren Reg. Präſident v. Heppe, Prov. 
Schulrath Dr. Kruſe, Ober Präſidialrath Gerlach. 
Regierungs⸗ und Schulrath Flügel und Landrath Döhn. 
Von Seiten der Stadt waren zum Empfange 
auf dem Bahnbofe anweſend die Herren Bürgermeiſter 
Wagner, Rector Killmaun und mehrere Mag ſtrats⸗ 
Mitglieder. Nachdem der Herr Miniſter ein kurzes 
Frühſtück eingenommen begaben ſich die Herren zu 
Wazen nach dem Real⸗Progymnaſium, wo fie die Räume 
beſichtigten und dem Unterricht in einzelnen Klaſſen 
beiwohnten. Um 9,57 Uhr reiſte der Hr. Miniſter nach 
Pr. Stargard weiter und wird von dort ſich nach Pelplin 
begeben und des Abends in Marienwerder eintreffen. 
Hr. Provinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe blieb hier zurück 
und unterzog die Auſtalt einer Revifion — Am Dienitag, 
den 21. d. M., trifft der Hr Miniſter, von Schöneck 
kommend, wieder hier ein und wird die höhere Töchter⸗ 
ſchule und die Volksschule beſuchen. An demſelben Tage 
wird ein Frühſtück ftatıfinden, wozu Einladungen in den 
nächſten Tagen erfolgen ſollen. . 1 ee, a 

P. Grandenz, 17. Juni Es liegt hier jetzt ein 
Gutachten des Herrn Provinzial Schulrath8 De. Kruſe 
zu Danzig, betreffend die Umwandlung der Graudenzer 
Knaben⸗Mittelſchule in eine höhere lateinloſe Bürger⸗ 
ſchule, vor Nach einer eingehenden Prüfung der hieſigen 
Verhaltniſſe kommt der Herr Schulrath zu deu Unter⸗ 
baltungstoften und beweiſt, daß die Umwandlung einſt⸗ 
weilen keine einzige Mark koſten würde, ja daß ſich 
vielmehr noch ein Ueberſchuß ergeben würde. Zu be⸗ 
berzigen auch für andere Städte, welche beftrebt find, 
immer das Höchſte zu erreichen, ift der Schlußſatz des 
Gutachtens. Er lautet: „Bei weitem der größte Segen 
erblüht aber denjenigen Kreiſen der Bevölkerung, 
welchen die Anſtalt wegen der mangelnden Militär⸗ 
berechtigung, des geringeren Anſehens und der niedrigen 
Ziele nicht genügt. ie bedeutſam in dieſer Hinſicht 
das Intereſſe der Stadt Graudenz an der Gründung 
einer höheren Bürgerſchule iſt. 5 7 ſich aus der 
Thatſache, daß alljährlich 30— 40 Schüler (1885: 38, 
1886: 41) das dortige SUR ae verlaſſen, ohne den 
Curſus zu vollenden oder ihn auf einem anderen Gymna⸗ 
ſium fortzuſetzen: dieſe haben im Durchſchnitt 4 Jahre 
lang die Schule beſucht, es find davon alſo 4 mal jo 
viele vorhanden. Das will ſagen, die volle Hälfte aller 
Graudenzer Gymnaſiaſten ſchlügt einen ganz ver ſehlten 
Bildungsgang ein, denn es kann nicht wohl ein Zweifel 
darüber obwalten, daß jede abgebrochene Bildung 
deſto weniger Werth bat, je klaſüſcher fie angelegt war, 
und nichts iſt thörichter, als mit dem Endziel des 
Militärzeugniſſes im Auge die gymnaſiale Laufbahn 
einzuſchlagen. Das Latein des Unterſecundaners und 
gar ſein Eiche als klaſſiſche Bildung zu bezeichnen. 
don dem Einfluß römiſcher und belleniſcher Literatur 
auf Geiſt und Gemüth eines 15jährigen Militäranwärters 
zu reden, kann im Ernſt keinem Verſtändigen einfallen, 
und der Jüngling, welcher 6 Jahre hindurch die Hälfte 
feiner Zeit und Kraft auf todte Sprachen verwandte, 
bat davon keinen anderen Gewinn, als eine geiſtige 
Schulung, die er auch an lebenden Sprachen hätte üben 
können. Von 30 Lehrſtunden find in II und Illa je 16, 
in IIb 15 für das Lateiniſche und Griechiſche beſtimmt, 
deren unreife Frucht völlig werthlos dleibt, und doch 
baben die ſtarken Zweige, auf welchen fie annoch grün 
und heut verdorrt, Licht und Luft, Saft und Kroft allen 
anderen entzogen, obgleich nur dieſe für Zukunft und 
Leben ertragfähig bleiben. Bei jeder menſchlichen 
Thätigkeit iſt es ein Unſegen, wenn die ſchwierigſte 
Arbeit nicht zugleich auch die wichtigſte und erfolgreichſte 
iſt, und größer kann das Mißverhaltniß zwiſchen Kraft⸗ 
aufwand und Ertrag nicht wohl ſein, als in dem Be⸗ 
triebe der alten Sprachen, wenn dieſer eingeftellt wird, 
bevor ein nennenswerthes Ergebniß möglich iſt. Der 
von ihrem Banne erlöſte Schüler verwendet weit mehr 
Luſt und Freudigkeit und gerade die doppelte Zeit und 
Kraft auf Fächer, die ihm in jeder Beziehung förder⸗ 
licher ſind. Solche Erlöſung bringt die höhere Bürger⸗ 
ſchule allen Vätern, welche bisher gezwungen waren. 
ihre Söhne behufs Erlangung des Militärzeugniſſes 
die klaſſiſche Sackgaſſe des Untergymnaſtums wandeln 
zu laſſen. Einige der letzteten verharren denn auch 
wohl, nachdem fie einmal für Ila. reif geworden, ohne 
die für das praktiſche Leben zweckmäßigeren Kenntniſſe 
zu erlangen, auf dem einmal eingeſchlagenen Wege; fie 
Aberraſchen alſo ihre Familie damit, daß fie zum Kaufmann. 
Induſtriellen oder Landmann nicht geeignet ſeien und ſich, 
wenn auch ohne beſondere Neigung und Anlage, zu einem 
akademiſchen Studium deſſen Wahl vorbehalten bleibe. 
entſchloſſen hätten; das bedeutet dann, daß die Väter fie 
noch 3 Jahre auf dem Gymmafium, alsdann 4 Jahre 
auf der Univerfität und 4 weitere Jabre im unbeſolde⸗ 
ten Vorbereitungsdienſt zu erhalten haben Inzwiſchen 
konnten fie, wenn fie einen bürgerlichen Beruf gewählt 
hätten, längſt eine Stütze ſtatt eine Sorge der Familie 
ein. Nun mag ja auf dieſe Weile mitunter ein der vor⸗ 
N 1 5 begabter Jüngling auf die gelehrte Laufbahn 

eführt worden fein; juſt derſelbe iſt aber einem prakti⸗ 
hen Beruf entzogen worden, in welchem er fein Talent 
vielleicht ſegensreicher hätte entfalten können. Bedarf 
etwa der Gewerbeſtand der Intelligenz und der Bildung 
nicht? und kann er ſie nicht verwerthen? Beſitzt er ſo 
wenig Selöftgefübl, daß er den begabteren Sohn für die 
alademiſche Laufbahn beftimmt, weil dieſe vermeintlich 
nobler ift und zu leitenden Stellungen führt? Werth 
und Anſeben der Menſchen beſtimmt ſich doch nicht nach 
dem, was fie treiben, ſondern wie fie es treiben, und 
wie viele Beamte nehmen denn eine „leitende Stellung 
ein, die ſich auch nur annähernd mit der eines Fabrik⸗ 
berrn und Großkaufmanns vergleichen läßt? Und ſind 
nicht deſſen Bedeutung für die Geſammtheit, ſeine goldene 
Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit undeſtrittene Bor⸗ 
züge? — Allen denen alſo, welche ſich einem praktiſchen 
Lebensberuf widmen und bisher eine werthloſe klaſſiſche 
Halbbildung erwarben, bahnt die höhere Bürgerſchule 
einen ohne Vergleich zweckmäßigeren Weg, und zugleich 
wird das von ſolchen Mußgymnaſiaſten befreite Gym» 
naſium diejenigen weit beſſer fördern, welche nach Neigung 
und Art der Anlage ein akademiſches Studium wählen. 


Dom landwirthſchaftlichen Genoſſeuſchaftstage. 
(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“) 

Der Verband landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Oſt⸗ und Weſtpreußen, über deſſen Ent⸗ 


Hebung, Aufgaben und bisherige Thätigkeit an; tenſten Fällen durch Diagnoſe feſtſtellen, oft findet | getödtet, und feine Geſchicklichkeit war fo groß, daß er 
dieſer Stelle früher ausführlich berichtet worden iſt, man bei Thieren durch die Section die Kranthelt bei dieſer gefährlichen Jagd niemals eine Wunde daoons 
hat am 13. und 14. Juni ſeine Jahresverſammlung weit vorgeſchritten, während man fie für ganz trng. Im vorigen Jane überreichten ihm ſeine Ge⸗ 
abgehalten, welche von 20 und einigen Mitgliedern, geſund gehalten hatte. An manchen Orten find noſſen ein vrach dolles Geweh⸗ als Ebrergeſchenk Vor 
ziemlich zu gleichen Theilen aus jeder der beiden Paſteuriſtrungsapparate aufgeſtellt, in welchen die einigen Wochen dean ein ger 7 5 in das Ge⸗ 
Probinzen, beſucht war. Als Vertreter der Anwalt. Milch zu längerer Conſervirung auf cn. 75% C er: J bee, 5 — * Tedaben daft 9 9 
ſchaft war der Abgeordnete Parſſius anweſend, wärmt wird, doch nützt dies nichts, da dieſe Spalt: ag ret der ei em teen e den denen 


welcher in allen Rechte fragen und auch bei genoſſen⸗ pilze erſt durch die Siedehitze zerſlört werden; fie een Kampfe fürchterliche Wunden, denen 
ſchaſtlichen Angelegenbeiten aus ſeiner reichen Er: 


5 ſchaden vielmehr, da ſie bei dem Publikum die een „Marlagrün“ in Graz. err 
fabrung Aufklärung und Rath ertheilte. Zunächſt | Meinung hervorrufen, die Milch ſei geſund und Brofeflar Kaff Ebing eee Sein 
wurden, wie N in Kürze berichtet iſt, interne Ges bedürfe nicht mehr des Aufkochens, um unſchädlich] bekanntes, in ſchlokgrtigem Charakter erbautes Sana⸗ 
ſchäfte abſolvirt, die Jahresrechnung dechargirt, der zu werden. ſorſum „Marigarün“ in Graz worin ſich bekanntlich 
Vorſtand gewählt, und zwar die Herren General⸗ Darauf wurden von den Vertretern von 8 Mol: (s“ die Herzogin von Alergon befindet, bloß dem Zweck 
ſecretär S öckel aus Juſterburg und Gutzbefiger, kereien genaue Beiriebsreſultate vorgetragen welcbe e des iche Pr 
Plehn aus Lichtentbal, welche vor 15 Jahren den durch ihre Vergleichung mit einander viel Intereſſe] Gestörte unbedinat ane geſchloſſen dleiben 


Et. Na Morgens 6% Uhr Beil 98 
7 Uhr Fear Nachmittags 3 Ühr Vesperandacht. 
Donnerſtag. Morgens 7 Uhr, Hochamt. Darauf 
Predigt und Fi mung. 4 

Et. Brigitte. Militärgottesdienſt früh 8 Uhr bl. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Diodiſtonspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. — Hochamt 9% Uhr. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie reliniöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießftange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. 

Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). 
jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haun Gottes 
dienſt. Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für 
Jedermann. 


Verband geſtiftet und ſeit dieſer Zeit geleitet haben.] boten Aus allen ging hervor, daß auch die Milch⸗ 5 "ern : — ———— 
„ 1 ‚Das. Sc 5 2 5 0 ue fintenden Butterpreiſe höchſt ‚det Se d e Geräte 45 beter Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zettung. 

f n s n eeinflu 5 ® ch i8 ame 
mwobnbeit der Verband abwechſelnd in Heiden Pro⸗ inte te e Trhmmers, ber In (Special-Telegr ) 


Unter Neuerungen in dem Verkehr wurde refes | 12 d. Ad nds 337 Leichen aus den Trümmern der in 
VC 
erſchie egenden Deutſchlands gebildet ſin gezogen. V. 

3 um dis Bereitung gleichmäßiger Waare ſich noch unter den Trümmern. Mehr als 8000 Pers 


3 onen erhielten ſchwere Verletzungen, der Militär ⸗ 
ervorzurufen, ferner um beſſeren Apſaß für dieſelbe . er Fr ede und ie Familie gehören 


u gewinnen. Es liegt auf der Hand, daß 200 icht ein ei 
Molkereien durch Verſendung ihrer kleinen Quanti⸗ EN e ar 3 
175 ae N Su große 2 von N 5 db er eee pe fit dem 8 d. 
ndlern ſich je oncuerenz machen, was zu ver⸗ nicht mehr, Der an der Stelle der Stadt beſin iche rieſige 
erh 9 9 4 ganze hergeſtelte Quantum, a E era 1. Mn — — * 
ne und gleichmä 5 »rausgeſetzt, und drei Sotn en ( oſaken ben 
— an „ein oder 0 Abeba e don Meufchen, m ift Soldaten find mit dem aachen 
. I nen, ke der Leichen und der Hableligfeiten auf dem Schutthaufen 
würde. Solch ein Verein beſtebt in Oldenburg und beſchäftigt. Das Erdbeben wiederholt ſich von Zeit zu 
hat dort ſehr günſtige Nefultate erzielt, u. a. eine | Bei hoc nicht ie beſtig. wie de 1 ö 
0 rörelt, eit iſt jedoch nicht fo heftig, wie das welches am 9. d., 
recht große regelmäßige Butterlieferung an die } 5 Uhr früh, fattorfunden und de Stadt Wernvi ſowie 
deutſche Marine erreicht. Aehnliche Vortbeile kann die drei bis vier Meilen von Wer nyj entfernten Städte 
man überall erſtreben; allerdings gehört dazu, daß Koskelen und Piſchpek gänzlich zerſtört bat. Im Umtreife 
die einzelnen Landwuthe daß ernſte Streben baben, | von 50 Meilen un Werrpi berum find unzählige, 


Frankfurt a. M., 17. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 229. Franzoſen 181. Lombarden 70%. 
Angar. 4 2 Goldrente 81,60. Kuften don 1880 83,30. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 17. Juni (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crebitactien 284,75 Franzoſen 226,25. 4% Ungariſche 
G uprente 102. Tendenz: feſt. 

Paris, 17. Juni. (Schlußcourſe.) Amortil. 34 
Reute fehlt. 3% Neute 81,27%. 44 Ungar. Goldrente 
82,90 Franzoſen 457,50. Lombarden 176,25. Türken 
14,75 Aegvpter 378. — Tendenz: feſt. — Nobzucker 
880 loco 28,70. Weißer Zucker ur Juni 32,80. . Juli 
33,10, e Juli⸗Auguſt 33,20 Tendenz: feſt. 

London, 17 Juni. (Schlußconrie.) Conſols 101. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Nuſſen de 1871 97. 
57 Auffen de 1873 96% Türken 14% 4 4 Unga iſche 
Go drente 81%. Aegupter 75. Blatdiscom 1 4» 
Tendenz: ruhig. — Davaunazucker Nr. 12 13% Rübens 
eobzuder 12%. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 17 Juni Wechſel auf London 3 M. 
21% 2. Orientanf. 99%. 3. Orientaul. 100%. 

Liberpool 16. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Specnlation und Exvort 
1000 Ballen Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 

uni 561.64 Verkäufer preis, EJuni⸗Juli dens do. Juli⸗ 
uguſt 59135 do., Auguft⸗Septbr. 55 4 do, Seytbr.⸗ 
Oktbr. 5% do., Oktbr.⸗Nopbr. 5 do, Novbr.: Dezbr. 
5% do, Desbr «Ian. 5% Werth. Jan. Febr. 5½ d do. 

Newport, 6. Juni. (Schluß ⸗ Course. bed el 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4.84. Cable 
Trausfers 4,55% Wechſel auf Paris 5,21%, 4 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Babhn⸗Actien 33. News 
vorker Centralb.⸗Actien 112%, Chicago North-Weſtern⸗ 
Actien 121%, Lake-Sbore⸗Actien 97%, Gentral-Bacifics 
Actien 38%, Northern Pacific Preferred: Actien 60%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 67, Union⸗Pacifte-Actien 
60%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 50%, Wabaſb⸗Preferred⸗Actien 
33%, Canada⸗Paciſic⸗Eiſeubabhn⸗Actien 61%. Jlinott« 
Teutralbabn⸗Actien 123%, Erie» Second » Bonds 99%. 


Berlin den 17 Juni. . 


Cre. v. 16. 
Weisen, gelb Lombarden 141.0 42,00 
Juni-Fuli 190,20 191,00 Fransoen 362.50 365 50 
Sept. Oet. 172.20 171,70! Ored.-Actien| 456 50 456,00 
Roggen | Disc.-Oomm. 200,20) 200,00 
Juni-Juli 126,50 125,70] Deutsche BR. 161,90) 16,00 
Sept -Oct. 134,50 130,70 Laurahütte 70,75 70,00 
Potroleumpr Oestr. Noten | 160.60 160,55 
2008 Russ, Noten | 18280 182,95 
Sept. Okt. | 21,80| 21,80) Warsch. kurs 182.60 182,70 


vinzen tagt. 

Dann folgte die Beſprechung allgemeiner pe 
noſſenſchaftlicher . von welchen einige 
hervorgehoben werden ſollen Eine der wichtigſten 
betrifft die Beſteuerung der Genoſſenſchaften, welche 
in verſchiedenen Kreiſen ganz verſchieden gehandhabt 
wird. Seitens des Miniſters iſt jetzt der Grundſa 
Ie ec worden, daß Genoſſenſchaften, welche fi 
m Geſchäftsbetriebe ſtrenge an den Mitgliederkreis 
halten, nicht zur Gewerbe⸗ oder zu einer Com⸗ 
munalſteuer heranzuziehen find. enn alſo eine 
Molkereigenoſſenſchaft nur die von ihren Mitgliedern 
producute Milch verarbeitet, keine von Fremden 
kauft, oder wenn ein Conſum Verein die von ihm 
bezogenen Waaren nur an Mitglieder, nicht an außer⸗ 
halb des Vereins Stebende abgiebt, jo wird dies 
nur als ein von mehreren Perſonen betriebenes 
Privatgeſchäft, nicht als ein der Beſteuerung unter⸗ 
liegendes fiebendes Gewerde angeſehen, und muß 
in ſolchen Fällen, falls dennoch die Steuer veran⸗ 
lagt iſt, dringend zur Reclamatton geratyen werden, 
welche zweifellos Erfolg haben wird. 

Ueber die Lebensverſicherung der Beamten von 
Genoſſenſchoften reſp. deren Hinterbliebenen wurde 
mitgetheilt, daß der Pa äſident der Vereinigung 
deutſcher landwirlhſchaftlicher Genoſſenſchaften mit 
mehreren Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften Verträge 
abgeſchloſſen habe, nach welchen den Genoſſen⸗ 
ſchaften, welche ſich dieſen Verträgen anſchließen 
und einen Jahres beitrag zahlen, erhebliche Erleichte⸗ 
rungen zugeſtanden ſind. Das Zweckmäßige dieſer 
Einrichtung iſt vielfach anerkannt worden, was da⸗ 
raus hervorgebt, daß bereits über 50 Genoſſen⸗ 
ſchaften und Verbände ibre Betheiligung erklärt 
haben, obgleich die Verhandlungen kaum vor 
Jahresfriſt begannen. Auch hier wurde die Be⸗ 
theiligung mit einem Jahresbeitrage beſchloſſen. 

Dann referirte der Vorſitzende über die Ver⸗ 
einigung landwirthſchaftlicher deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften und theilte mit, daß die n 
wieder zugenommen habe und daß man plane, mit 
ea ren Ankäufen beſonders von Futter⸗ und 

üngemitteln vorzugehen, und daß recht erhebliche 
Beſtellungen bereits gemacht ſeien. 

Als zweite Gruppe von genoſſenſchaftlichen 
Fragen folgten die Molkerei⸗Angelegenheiten. Zu⸗ 
nächſt beantragte Herr Plebn⸗Lichtenthal, die Ver⸗ 
ſammlung möge anerkennen, daß es dringend noth⸗ 
wendig ſei, bald wieder eine provinzielle Molkerei⸗ 
Ausſtellung abzuhalten. Die letzte habe 1883 in 


ihren Betrieb vollkommener zu machen, und ſich mebrere Fuß breite und viele Klafter tiefe Erdſpal en 
je und Schluchten entſtanden. Das Volk flüchtet in fürchters 

ibn apa dem Intereſſe des Gau licher Panik ziellos bin und der. Viele Frauen find in 
In Vorſtehendem find die Fragen von allge: Folge des ausgeſtandenen Schreckens wahnſinnig ge⸗ 


meinem Intereſſe genannt. Die Verhandlung Moſenbern, 14. Juni. Heute Nachmittag ertönte 
dauerte von 9 bis 2 Uhr; meiſt fand lebhafte Diss das Alarmſignal der 8 Die auf der großen 
cuffion ſtatt. Sehr zu bedauern iſt die geringe 
Betheiligung. Nach allgemeinem Urtheil ergaben 
die Verhandlungen eine Fülle anregender Gedanken 
und praktiſch wichtiger Mittheilungen. Manche 
Beſucher hörten wir erklären: Wir haben viel ges 
lernt und werden dem nächſten Verbandstage 
wieder beiwohnen. Möchte dies thatſächlich eintreffen. 


Literariſches. 


O Die Erde in Karten und Bildern. Handatlas in 
60 Karten, nebſt 125 Bogen Text mit 800 Illuſtrationen. 
In 50 Lieferungen, Groß⸗Folio⸗Format. (A. Hartleben's 
Verlag in Wien) Die Erwartungen, welche man an den 
Fortgang diefes nützlſchen und eigenartigen Werkes 
knüpfen durfte, ſind nicht 72 1175 worden. Es liegen 
von demfelben nun vier Lieferungen vor, d. i. an Karten 
die Blätter: Phyſikaliſche Erdkarte — Schweden und 
Norwegen — Japan — Das Mittelmeer — Dänemark 
— Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika — 
Aegypten — Deulſches Reich, Blatt 9; vom Texte die 
geſammte phyſikaliſche Geographie, reich ausgeſtattet mit 
einer großen Zahl von Illuſtrationen. Die ſchönen 
Karten laſſen es ſchon jetzt außer allem Zweifel 
daß der kartographiſche Theil des Werkes ſich au 
gleicher Höhe mit den bekannten Kertenwerken bes 
findet; der Text, welcher ſich in den vorliegenden 
Lieferungen mit den phyſikaliſchen Verhältniſſen des Feſt⸗ 
landes, des Waſſers und der Lufthülle befaßt und zu⸗ 
letzt auf das „Organiſche Leben der Erde übergeht, 


Danzig ſtattgefunden, und länger als 5 Jahre dürfe geſtaltet ſich zu einem feſſelnden naturwiflenihaftlt urch den Schus der Mache. a Rüböl | London kurs; — 20,35“ 
man die Arbeit nicht ausſetzen, wenn man nicht E ay; 5 was sie den a a Bottuihant, 16. Juni. Der Brand ift nunmehr | Juni 4940 49,60 London lang | — 9 
Gefahr laufen wolle, die früher errungenen Erfolge | 4 Lieferungen über 90!) anbetrifft, fo kann dem Werke bewältigt; insgeſammt find gegen tauſend hänfer zeritärt. | Sept. Oxt. 49,60 49,80) Russische 5% 

wieder zu verlieren. Es könne kein Zweifel darüber thatſächlich! nichts Aehaliches an die Seite ge eklt St des t. Ipiritue SW-B.g.A.| 60,20 60,10 
beſtehen, daß die Ausstellungen das Molkereiweſen] werden. Das einmal vollendete Werk mit ſeinem Atlas andes am oni-Juli 66,80 67,20 Dans. Privat | 98 
e | 1 BER ART, Garne DE A| Genug: antenne, auge | Be | rn Se (115 1 

N = faſſenden un en uſtrationen * „ ee eburten: Kaufmonn ilbelm Poll, T — Buch⸗ 1 . . — 9 

ß . , . €. | 3%% werte: do, Priorit, | 111.50 111,50 


hinweiſen, daß oſt⸗ und weſtpreußiſche Butter in 
den amtlichen Berichten der Berliner Marks 
hallen als feinſtes Product, erſt in ſpäterer Linie 
Butter aus Holſtein, Mecklenburg, Pommern notirt 
ſei. Wir müſſen dahin ſtreben, daß die Zahl der 
Wirthſchaften, in welchen man mittelmäßige Butter 
bereitet, immer kleiner werde. Referent empfiehlt, 
bei der im Mai 1888 in Elbing ſtattfindenden 
Provinzialſchau auch eine Molkerei Ausſtellung zu 
arrangiren und, wie bisher, die Hilfe der drei 
landwuthſchaftlichen Central Vereine in Anſpruch 
zu nehmen. Dieſer Antrag wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Dann folgte 8 der Frage, ob ſich 
gewiſſe Beſtimmungen in den Statuten der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften bewährt haben, zunächſt die Ver⸗ 
pflichtung der Mitglieder, eine feſtzuſtellende Milch⸗ 
menge als Minimum zu liefern. Eine ſolche Ver⸗ 
pflichtung iſt ſehr nothwendig, weil bei geringerer 
Milchlieferung die Betriebskoſten ſteigen und die 
ganze Rentabilttät der Anftalt in Frage geſtellt 
werden kann. — Mittheilungen über die 
Einrichtung verſchiedener Molkereſen wurden ge⸗ 
macht; es handelt ſich um Abgrenzung einer 
Conventionalſtrafe für den Fall der Minder⸗ 
Lieferung, und wird, da de Frage nicht ſpruchreif 
erſcheint, der Vorſtand beauftragt, die Sache zu 
ſtudiren und bei dem nächſten Verbandstage poſitive 
Vorſchläge zu machen. 

Die meiſten Molkereigenoſſenſchaften haben Be⸗ 
ſtimmungen über die Art der Fütterung getroffen, 
welche ſo beſchaffen ſein ſoll, daß eine Milch von 
normalet Qualität geliefert wird. Dieſe Vor⸗ 
ſchriften haben ſich nicht bewährt, es fehlt an der 

enügenden Controle und an einem wirkſamen 

wangsmittel. In Jahren mit knappem Futter 
und niedrigen Butterpreifen, welche zur Benutzung 
theuren Kraftfutters nicht ſehr anretzen, wie in dem 
vergangenen Frühjahr, iſt es vorgekommen, daß 
Kühe ausſchließlich mit Rübenſchnitzeln und Stroh⸗ 
häckſel gefüttert wurden, und bei ſolchem Futter 
kann bei Aufwendung aller Kunſt keine fette Butter 
hergeſtellt werden. Ein ſehr wirkſames Mittel, 
welches beſſere Fütterung hervorrufen wird, iſt die 
Bezahlung der Milch nach dem Fettgehalt, welche 
ſchon in ſieden Molkereigenoſſenſchaften Deutſch. 
lands eingeführt iſt. Die Feltbeſtimmung macht 
wohl Schwierigkeit, iſt aber bei großer Sorgfalt 
mit Sicherheit ausführbar und 991 4 bei allen Mit⸗ 
gliedern das Streben hervorrufen, nur beſte Milch 
zu liefern, denn erfabrungsmäßig iſt es jedem Mit: 
liede höchſt unangenehm, f ſehen, daß der 

achbar einen beſſeren Preis für die Milch erzielt, 


beſtehenden Allanten und geographiſchen Handbücher — 
einen Platz anzuweiſen. 5 

In dem Verlag von Auguſt Bagel, Düſſeldorf, 
find zwei Novellen: „Schwer gebüßt und „Wider 
Liebe und Pflicht“ von Hans Ottenſen erſchienen, in 
denen der offenbar noch jugendliche Autor ſich kühn an 
die ſchwierigſten pſychologiſchen 4 75 des Menſchen⸗ 
lebens beranwagt, zu deren Behandlung vor allem 
geiſtige Reife gehört. Fehlt dieſe, ſo wird weder der 
Schwung der Sprache und die Leidenschaft der 
Empfindung, noch auch die ＋ Schilderung der 
Natur, wie ſie in den vorliegenden Erzählungen zu 
finden ift, den Leſer für den Mangel jenes wichtigſten 
Erforderniſſes entſchädigen können. enn ſich eine 
Novelle auf der Schuld eines Ehebruchs aufbaut, ſo 
iſt es Sache des Dichters, durch eine klare Darlegung 
der ſeeliſchen Vorgänge uns die Handlungs⸗ 
weiſe ſeiner Perſonen verſtändlich zu machen; 
uns durch die fo zu fagen zwingende Noth⸗ 
wendigkeit einer ſich über alle Schranken hinwegſetzenden 
Liebe mit dem Geſchehenen zu verſöhnen Von alledem 
iſt wenig in der Novelle: „Schwer gebüßt“ enthalten. 
Der Schuld der jungen, glücklich verheiratheten Frau, 
die ſich, in Abweſenheit ihres Gatten, von einem ans 
genehmen Cavalier, mit dem ſie kaum drei Wochen im 
zwangloſen Verkehr des Badelebens verbracht bat, zu 
einem ſolchen Schritt ohne weiteres hinreißen läßt, feblt 
das tragiſche Moment; ihr Fehltritt verletzt und daher 
vermag auch ihre unfruchtbare Buße dem Leſer keine 
wärmere Theilnahme abzunöthigen Auch die zweite 
Novelle: „Wider Liebe und Pflicht, leidet an einer 
inneren Unwahrſcheinlichkeit: ein deutliches Zeichen, daß 
Haus Ottenſen trotz ſeines unleugbaren Talents den 
von ihm gewählten Motiven einſtweilen nicht ge⸗ 
wachſen iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


» lueberliſtet.] Vor dem Weſtbahnhofe auf dem 
Boulevard Montparnaſſe lungert der Taſchendieb Her⸗ 
minque und fahndet nach Beufe. Bald hat er zwei un⸗ 
gemein philiſtrös ausſehende Provinzler, die mit dem 
dem letzten Zuge aus der Pretagve angelommmen find, als 
Opfer erkoren und bietet ich den Biedermännern als 
Eicerone an. Die höfliche Offerte wird dankbar ange⸗ 
nommen und man beginnt die nächſtgelegenen Denk: 
feind ae zu beſichtigen. Unterdeß weiß der Führer 
ſeine Schutzbefohlenen nicht 1 vor den Dieben und 
Beutelſchneldern zu warnen, die den harmloſen Provinz ⸗ 
lern auflauern Während jedoch die beiden Schau⸗ 
luſtigen die Hälſe emporſtrecken, um den Giebel eines 
Monuments in iin erg zu nehmen, auf welchen der 
Führer ‚fie ganz beſonders aufmerkſam macht, bearbeitet 
er die Taſchen desjenigen der beiden, der ihm am 

impelbafteften vorkommt. Plötzlich fühlt er ſich am 
Handgelenk erfaßt und die eben berausprakticirte Geld⸗ 
börſe entfällt ihm. Er ſucht ſich nun aus der Scklinge 
zu ziehen, indem er angiebt, es wäre nur Spaß geweſen. 
Aber der Beſtohlene ſchneidet alle Eutſchuldigungen ab: 
„Machen Sie keine Umſtände“, ſagt der angebliche Pro⸗ 


tandbr. | 9740| 97 30] Mlawka St-P | 106,80. 106 50 
5 Rum. G- 50 94.50 do. 8. A vn 41,30 
Ung. 4 Glär | 81.5% 81,46 * Südb 
H Örient-An!| 56 40% 56.40 tamm-A | 62,50 62,50 
4%rup,Anl,St| 83,30 83,40 1884erBussen] 97,45 97,50 
Fondsbörse: ruhig. 


Danzig, 17 J 1 5 bericht don Otte Gerte) 
„ 17 Juni ridatbericht don 

Teudenz: fortgefetst ſteigend. Heutiger Werth für Baſis 
880 N. ift 12 4 ıncl Sad Me 50 Kilo ab Tranſitlager 
Neufahrwaſſer 


— Arb. Otto Kantak, S. — Zimmergeſ. Arthur 
Stüwe, S — Maurergeſ Alexander Sieglitz S. — 
Maurergeſ. Johann a S — Arb. Wilhelm 

Friedr. Saſtowski. T. — Unehel.: 2 S, 1 T. 
Aufgebote: Gutsbeſitzer Hermann Heinrich Zitzlaff 
und Wittwe Erneſtine Theodora Müller, geb. Schmiedicke. 
egiment Nr. 4 


Schiffsliſte. 


Nenſabrwaſſer, 17. Inni Wind: N. 
5 I a Maria, Thieſen, Limbamn, Kalk⸗ 


NG und Witiwe Emilie Henriette Vollmüller, geb. 
ne. 
"Belegelt: ausge) Silk Räniabbers, Gute. 


robl — Töpfe ⸗geſ. Eduard Paul Ebel und Florentine 
Amalie Büchner. 5 i 
Todesfälle: Frau Anno Maria Schiffe, geb. 
Wolf, 28 J. — Frau Florentine Pieper, geb Jantzen, 
65% — Sd Schuhmachergeſellen Rudolf Schwanke, 
13 — Tiſchlermſtr. Theodor Eduard Conrad Hube, 
31 J. — Kaufmann Simon Möller, 74 J — Arbeiter 
Eduard Zimmermann, 49 J. — T. d. Arb Valentin 
Kawezynski, 3 J. — Unebel.: 1 T. 


Am Sonntag, den 19. Juni, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
en. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialratb Kable. 2 Uhr Candidat Brandt. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 


ſle 
chts in Sicht. 


6 Fremde. & ER 
tel de Thorn. Frau Rittergutäbefiger v. Tevenar a. Dommıa 
rats Nittergutsbefiger v. Mölln 4 Belau. Fräulein » Himiy aus 
Breslau, Geſellſchafterin. Frau — a. Swinemünde, Rentiere. 
Schmidt „. Bielefeld, Buhlmann a. Elberfeld Raftner a. Leipzig, Well» 
mann a. Würzburg, Richthofen a. Aachen, Herwig a Hannover, Heunacker 
a. Nerdhauſen, Steyer a Iphofen. Buntner a. Lübeck Kühne a. Leipzig. 
Nadtmann a. — — med a 2 abet Abendt 

otel dr ohren. enemann a m ublrott a e 
et 4 Berlin, Günther a. Zeulenroda Baſch a. Görlitz, Stolle und 
Ruttner a. Berlin, Honig a. Merane, Kaufleute, 


Verantwortliche Medacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
MNöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig 


—— — — — 


St. Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 
men 2 aut i Auernhammer. Beichte 
t orgen 5 
t. 1 Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermever. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 


Ü——— . — — 

Weiße Seidenſtoffe von Mk. 1,25 
bis 18,20 p. Met. (ca. 120 verih. Qual) 
— Atlasse, Faille Frangaise, Moiree, Foulards, 
Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete eto, — perſ. 
| zoben- und ſtückweiſe 145 m's Haus das 
Scidenfabrik. Depot G. eg u. k. Hof: 
al Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 9. Porto. 


um 12½ Uhr Mittags. 8 
St. Vene Vormittags 9% Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Oberlehrer Martull. Beichte 
Be use, ES 1 Dx 
ienſt in der großen Sacriſtei Meuſtona; Urbſchat. Kemmerich's Fleiſch⸗Extract macht neuerdings vie 
Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabett Vormittags 10% Uhr von ſich reden und nicht mit Unrecht, denn derſelde ift in 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Colin. der That das vorzüglichfte Präparat dieſer Art, wie dies 
t. Petri und 9 (Ref. Gemeinde.) Vorm 9% Ubr nicht nur von Männern der Wiſſenſchaft anerkaunt, 
(Sommerhalblahr) Prediger Hoffmann. Der Confir« J fondern auch von den Hausfrauen voll und ganz bes 
manden⸗Unterricht beginnt am 23 d. 5 ı ftätict wird. Letztere rühmen bauptſächlich den feinen 
St. Bartholomä. Vormittags 9% Ubr Conſiſtorialrath Geſchmack und die große Ausgiebigkeit des Kemmerich⸗ 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. cen Extracts im Vergleich mir den fonft gebräuchlichen 
bl, Leichnam. Vormitt. 9% Uhr Superintendent Boie. Merken Kemmerich ? Feiſch Extract ift zu haben in den 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. ; i Colonial⸗ und Dellcateſſen⸗Geſchäften, ſowie be 
St. a 12 4 58 Pfarrer Woth. Beichte Droguiſten und Apothekern. 
um r in er ac 3 —— — 
Diakoniſſenhaus⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ Ueber Leber⸗ und Gallenleiden. Die Leber liegt 


als er. In der Molkerei Strehlen in Schleſien iſt | bpinzler „wir find nicht ſo dumm, als wir auesfeben. di ſtor Kolb unter der rechten Lunge und muß als die größte Druſe 
die Differenz zwiſchen beſter und geringſter Milch [Dies da wird Janen zeigen, mit wem Sie ee der Sountagsſchule. Spendhaus. des menſchlichen Körpers bezeichnet Be Ihre 
auf mehr als 2 Pfennige geftiegen. Für einen] haben.“ Beide Herren wieſen ihre — Legitimations⸗ Nachmitt. 2 Uhr. Functionen find die Gallenabſonderung Es iſt von 


karten als Detectivs vor und der überliſtete Pickpocket 
mußte ihnen fürbaß auf das nädfte Polszstaug 15 en. 

Re Schnäpfe.] Die „T. R. bringt folgende ne 
gaben über den Alkoholgehalt der bekannten „Schnäple" 
bezw. ſpiritus haltigen Fluüſſigkeiten: Am ſlärkſten iſt der 
Carmelitergeiſt mit 93 4 Altobel, dann folgt Khlniſch 
es (85 9, Schweizer Abſinth (70 2), grüne Cbar⸗ 
treuſe (62 ), Rum (3 2), Kirſchwaſſer (50 5), gelbe 


bimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr | größter Wichligkeit für das Wobldefinden des Menſchen. 
Pfarrer Stengel Beichte I Uhr. > daß jene Functionen keine Störung erleiden, da Dies 
Kirche in Weichſelmünde. Militär Gotte&dienft und Feier ſelden ſtets tief eingreifen und eine Menge anderer 
des heil. Abendmahls Vormittags 9%, Uhr Dipiſions⸗ Organe in Mitleidenſchaft ziehen. Sit die Leberthätig⸗ 
pfarrer Köbler. Beichte Sonnabend Nachm. 2% Uhr. keit geſtört und wird nicht genügend Galle abge⸗ 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger ſondert, fo tritt nicht allein geſtörte Verdauung und 
Mannhardt. \ deren Symptome, Verſtopfung, Yaures Aufitoßen, Biä⸗ 
Bethaus der Brüdergemeinde, Jozanntagaſſe 18. bungen, Schwindel, Bellommenbeit ein, ſondern durch 


Mehrbetrag von 2 Pf. pro Liter, in der beſten 
Melkzeit von 20 Pf. täglich pro Kub, kann man 
ſchon 1 Pfund Rübkuchen und 3 Pfund Kleie 
füttern und durch dieſe Beigaben Menge wie Güte 
der Milch erheblich vermehren. 

Wenn Krankheiten in der Kubheerde auftreten, 
find die Beſitzer berechtigt, theilweiſe verpflichtet, 


die Milch kranker Thiere von der Lieferung aus⸗ und weiße Ehaitreufe (43 %. Kümmel (40 5), Bene: Nachmittags 6 Uhr Predigt, Prediger Pfeiffer. Anhäufung von Galle in der Leber jelbft entſtehen 
zuſchließen, bei Klauenſeuche, Milzbrand ꝛc. ſchon dictiner 61 = Goldwaſſer (32 %), Curagag | Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Ubr beftige Schmerzen: Spannung in, der Lebergegend. 
durch velerinärpolizelliche Beſtimmungen. Beſonders | 32 21 2) und Marasquino (30 4). — Von ſetzt ab Baftor 851 Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. — Avppetitloſisteit, Erbrechen und ſonſtige auf eine ſchwere 

efäbrlich ſei nach neueſten Beobachtungen die Milch werden die Schnäpſe wobl vielfach einigermaßen dünner Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſegottes dienſt. Erkrankung hinweiſende Erſcheinungen machen ſich be⸗ 


n Ende eines Jägers.] In B d 

‘ rs. In er 
Tod eines der berübmeſten Eiperligen; bo 
Edulji Kotwai, großes Auffeben hervor. bat 
wahrend feines Jägerlebens mehr als hundert Tiger 


Ebang.⸗luth. Kirche Mauergang 4 lam breiten Thor), merklich. In dieſen Fällen werden die Apotheker 

Mor lee, rediger Duncker. — Nachm. N Brandts Schweizerpillen (erhältlich Schachtel 1 Me 

3 Uhr Predigt, derfelbe. 4 in den Apotheken) von vielen Aerzten als das beſte 

Königliche Kapelle. Frübmeſſe 6 und 7 Uhr. Der ger Mittel b zeichnet, weil es angenehm, ſicher und abſolut 
wöhnliche Pfarrgottesdienſt fällt aus. unſchädlich wirkt. 


ungenkranker Thiere, welche den die Tuberculoſe 
des Menſchen erzeugenden Bacillus enthält und 
dadurch dieſe gefährliche Krankheit zu übertragen im 
Stande iſt. Leider läßt dieſe Krankheit ſich in den ſel⸗ 


mr 1 5 u er iin | 
te g iche eburt eine e: 
ſunden Knaben erfreut 5 
N. Stenzel und Frau. 
Onewin, 16. Juni 1887. (1116 


Amtsoreicht Hamburg, 


Auf Antrag von Rechtsanwalt 
Dr. Joh. Behn als cu ator perpetuus 
von Irhaunna Marie Eliſe, geb 
Storbeck, früher verw. Holm fetzt des 
Sodann Gaſtav Baumbach Wwe, 
wird ein Aufgebot dahin erlaſſen: 

Es werden Alle, welche an 

den Nachlaß des am 30. Juni 

1886 hierfelbft ver ſtorber en 

ohaun Gustav Baumbach 

» oder ſonſtige Auſprüche 

zu haben vermeinen oder dem 

von Johann Guſton Baum⸗ 

ach in Gemeinſchaft mit 

feiner. Ebeſrau, der Antrags 

ſtellerin, am 13. März 1872 

errichteten, mit Nachtrag vom 

8.3 1872 verſehenen 

am 15. Inli 1886 hieſelbſt 

ublicirten Teſtamente wider⸗ 

prechen wollen; ferner Alle, 

welche an die durch Beſchluß 

des Amtsgerichts Hamburg 

vom 26. Oktober 1886 ent⸗ 

mündigte Johanna Marie 

Eliſe, geb. Storbeck, früher 

verw. Holm, jetzt des Johann 

Guftan Baumbach Wwe., 

Aniprüde und Folderungen 

erheben können, hiemit auf⸗ 

gelordert, ſolche An» und 

iderſprüche u Jorderungen 
ſpäteſtens in dem auf 
Mittwoch, 

d. 28. September 1887, 
10 Uhr Vormittags, 
anberaumten Aufgebotstermin 
im unterzeichneten Amtsge⸗ 
richt, Dawmthorſtraße 10, 
Zimmer Nr. 23, anzumelden 

und zwar Auswärtige 
unter Beftellung eines hieſigen 
Zuſtellungs-Bedoollmächtigten 


Strafe des Aus⸗ 


zu beziehen: 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illustrationen und 2 Plänen. 
4 Bog do, broſchirt Preis 1K 


Danzig, Juni 1887. 
A. W. Kafemann. 


Ulmer Loose 3 


Sick. 30 K.. ½% Autheile 
1.50 K, 11 Stck. 15 K. 


empfiehlt und verſendet 
A. Fnhse, Berlin W Friedrichſtraßze 79 


„Goerbersdorf, Schleſten. 
roſpecte gratis und franco 
Zeitung“ 3. Ja 


n 
1 


N 
Ausf 


Nn 
einde 


ührliches ſiehe „Deutſch 


welehe sich nicht entblöden Verpackung, Farbe und Etikette in tän- Fa 
chender Weise herzustellen. Die Packete des ächten e 
2 Nabrikates den vollen Namen des Fabrikanten und kennzeich- EIN 
5 nen zich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmenschilder 5 


10 9 
. * 74 er N 


A. Eppner & Go,, 


rügmana, Uhrenfabrikauten in Silberberg i. Schl., 
Gerichteſchreiber, Hofuhrmacher Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 


in Vertretung 
1062) des Gericht8.Secretairh. _ 


Bekanntmachung. 


Die beim Umbau der Salzſpeicher zu 
Neufabrwaſſer erforderlich werdenden 
Klempnerarbei:en ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden Dies hezügliche Offerten find 
bis zum Dienflag, den 28 er. Bor: 
mittags 11½ Uhr, mit der Auſſchrift: 
„Offerte zur Herſtellung der Klempner⸗ 
arbeiten bein Umbau der Salzipeicher 
in Neufahrwaſſer“ dem unterzeichneten 
Betriehsamt einzureſchen. Zeichnungen 
und Bedingungen ſind in unſerem 
techniſchen Bureau einzuſehen auc 
gegen poſtgeldfreie Eirſendung von 
4 K von dort zu beziehen (1132 

Danzig, den 15. Juni 1887 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Die beim Umbau der Saljſpeicher 
2 Neufahrwaſſer nothwendig werdende 
erſtellung von Helzcementdächern 
ſoll im Wege der öffentlichen Aus 
chreihung vergeben werden. 
Diesbezügliche Offerten ſind his 
zum Sonnabend, den 25. d Wis, 
Vormittags 12% Uhr, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte zur Herſtellung der 
olzcementdächer beim Utabau der 
alzſpeicher zu Neufahrwaſſer“ dem 
unterzeichneten Betriebsamt ein zu⸗ 
reichen. Die Bedingungen ſind in 
unſerem techniſchen Bureau einzuſehen, 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. 


Taschenuhren 


ven den einfachſten bis zu den werthrollſten Sorten und bietet für die 
Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 
5 einiges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren (7804 


J. Nordt & Sohn, 
Uhren⸗Handlung in Danzig, 


Wollwebergaſſe Nr. 18. 


Dr 


EEE 


580 


L 
ERING’SMALZEXTRACT| 
tet Kräftigung ir Kranke am Weronvalescenten 
demäßrt N Borna als Linderung bei Reizzuſtänden der Nr dei Katarth, 


cuchzuſten ꝛc. 51. 75 Pfg. 6 Fl. 4 M. 12 81. 7, 


7 a a bört zu den am lelchteſten ver⸗ 
Falz - Extract mit Eisen tt! Bähne nicht ane 
greiſenden Erfenmitteln, weiche bei Blutarmuth (Bleichſucht) 1c. verordnet werden. 


f Malz- Extra ct mit Kalk. Dieſes Präparat wird mit großem 


an 


au 


Erſolge gegen Rachitis (ſoge⸗ 
Fe guollisen Rrankheit) gegeben und unterftügt weſentlich die Nuochen ⸗ 
ei 


Kindern. 


Freiß fe dude Praparate: Fl. 1 M., 6 Il. 5,25 M. und 12 fl. 10 N. 


auch gegen poſtgeldfreie Einſendung Schering's Grüne Apotheke 
von 0,5 zu beziehen. (1131 Derlin N., GöauffersStrafe 19. 


F Niederlagen ia 


Danzig, den 15, Juni 887. 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
«2008 1) ca, 1500 Com geſpaltene 
bezw. geſchlagene Feldſteine, 
(Loos 2) 2400 Tauſend Sinter⸗ 
mauer ungsſteine für den Neubau 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Lauenburg i. Pomm. 
ſoll im Wige der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung verdungen werden. Ver⸗ 
ſiegelte und vorſchriftsmäßig bezeichnete 
Angebote find bis zum 30. Juni d IJ, 
Vormittags um 10 Uhr, an den 
Negierungs⸗Baumeiſter Hohenberg zu 
Lauenburg i. Pom einzureichen, zu 
welcher Zeit dieſelben in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen. i 
Die Bedingungen können im Bau⸗ 
Burcau des vorgenannten Bau 
Beamten während der Geſchäftsſtunden 
eingeſehen, auch gegen Einſendung 
von 50 Pfennigen von demſelben be⸗ 
zogen werden. 1088 
Stettin, den 13. Juni 1887. 


Der Landes-Director der Provinz 
Pommern. 
Dr. Freiherr van der Goltz. 


Eisenbahn Di. Krone-Callies, 


Die Her ftellung eines Bahnwärter⸗ 
bauſes an der Tempelburger Chauffee 
ei Dt Krone einſchließlich Lieferung 
ſämmtlicher Materialien ſoll vergeben 
werden, und ſteht zu dieſem Zweck im 
Abtbeilungs⸗Baubureau zu Di. Kron: 
am 2. Jult 1887, 

Vormittags 11 Uhr 
Termin an, bis zu welchem Zeitpunkt 
Preisangebote verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Herſtellung 
eines Bahnwärterhauſes“ frei an den 
Unterzeichneten einzureichen find. 
Die Verdingunsanſchläge nebſt 
ugehöriger Zeichnungen liegen im 
biheilungs⸗Bauberegu zu Dt Krone 
zur Einſicht aus, erſtere können auch 
von dert gegen 1,00 K Schreibgebühr 
bezogen werden. 
Die Ercheilung des Zuſchlages 
erfolgt bis zum 16. Juli cr. 
Dt. Krone, den 15. Juni 1887. 
Der Abtheilungs Baumeiſter. 
Bräuning. 


For ſümmtlichen Rpotheren und größeren Drogendandlungen. Brlefliche Des 0 
felunzen werden umgehend ausgeführt, 4 


aus Stahl u. 8 


\ 5 2 85 
en ÄWilh, Tillmanns, Remscheid, 


Ehrendiplom Amsterdam. 


Gelegenheitstanf 


Gärtner, Restaurafenre U. Pilanzenliebliaber! 
200 Stück Sorbeerbäume, 


N Krone und Pyramiden, 
ßeben im Freundichaktlichen Worten, 


hier, ſehr billig zum Verfauf. 
9 \ 7 N NIT ee »; 
Dampfer-Expedition irkenbalsam..Seife 
nach Lübeck vis Memel n e 
ladet zwischen 227/25, Juni cx. bier ee 
D. Stadt Lübeck, a 
Naber 1 7 . = 
itteranmeldun a 
und Lübeck erbittet 5 115 


F. G. Reinhold, 
Ulmer Münsterban- 
Lotterie. 
Hauptgewinn A. 75 000. 
Ziehung den 0. 21. u. 22. Juni 

Looſe 4 A. 3,50, ſo lange noch der 
kleine, Vorrath reicht, bei (1124 

Th. Bertling, Gerbergaſſe 2 
Beſtellungen 
au Weſeler Kirchbau⸗Looſe 
à A Mark 30 Pfg. Gewinne) 7 
Aur baare Geldgewinne 
erbitte ich mir baldigſt. b 


8. Münzer, Breslau. 5 
Schm A 


92 
Nn 


Bergmann's Lilienmilch⸗ Seife 
von Bergmann & Co,, Berlin und 
Frankfurt a M. Dieſelbe iſt vermöge 
ihres vegetabiliihen Gehaltes zur 
Herſtellung und Erhaltung eines zarten, 
blendend weißen Teints unerläßlich 
Vorräthig a Stüd 50 9. bei Albert 
Neumann, Droguerie. 80 
Die Molkerei ⸗Genoſſenſchaft zu 
Etnpm empfiehlt in ihren Nieder⸗ 
lagen Breitgaſſe 123 und Neufahr⸗ 
walfer, Dlivaerftr. 65 tägl. fr. f Tafel⸗ 
butter a 8 1. Kochbutter a 8 803 


9 äumungshalber ſollen ſofort die 
von dem Abbruch eines fiskaliſchen 
Gebändes gewonnenen Materialien 
verkauft werden, als: ſehr gute Mauer⸗ 
feine, Granitplatten, Pa Dach⸗ 
ſchiefer, 1424“, zweiflügl. hölzerne 
Jenſter, eiſerne Dachfenſter, Sparren, 
Kreuzholzer. 3 Em. ft. trockene Dach⸗ 
. ( „ | |halung. Näheres Laſtadie 3—4 im 
Ein Kurzwaarerscheſchäft iſt ] Bau- Turn 128 
unter Gängen Bedingungen MA Ein feines gut eingeführtes, nicht 
Ger 80 8 5 . der . ae Oeidäft, 
ve en. Adr. u. 893 in einer Hauptgeſchäftsſtraße belegen, 
in der Exped. d. Zig. erb. J liſt ſortzugsbalver zu verk. Adr. u. 
— SER i 1051 in der Exped. d. Ztz. erbeten. 


=: 
ca HE 
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5 


Aufträge erheten entweder Direct 
oder an Herrn Carl Klar, Am Sande 
Nr. 2 Danzig 1022 


ernfter und heiterer Form, werden 
angefertigt Baumgertſchegaff 4, 5 Tr. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 


à 3 Mark 


Ziehung unwiderruflich 20. — 22. Juni 


Langenkranke 
| Dr. Rönpler’s. Heilanstalt 


braang Nr 3. 


— —— • 6—y 


Anerkaunt größte 


Auswahl in 
0 vravattes. 


Baar 30 . 


Glacëe- 
Seide- 
Atlas- 
Zwirn- 


8 Reiſe⸗Effecten 


ji der Art, en gros u. en detail, in fehr großer 
Auswahl. Koffer laſſen wir auch in jedem 
beliebigen Maaße ſehr raſch anfertigen. 


. 


Paul Borchard, 
Danzig, Langgaſſe 80. Zoppot, Seeſtraße (Villa „Hortenfia”). 
Alleiniges Depot in: 
. „Derby Dogskins , 
Herren⸗Handſchuhe der weltberühmten Marke „Hundeleder“ 
5 — unzerreißbar — 


Bi. ine Raupen 2.75 K. mit Khiwa Raupen 3 und 3,50 K. i 
Für Halibarleit dieſer 9 . ich die weitgehendſte 
5 e 


aruntie. 
Größtes Chemnitzer Stoff⸗Handſchuh⸗Lager. 
Lange halbſeidene Handschuhe in allen Größen und Farben pro 
reinſeidene Handſchuh 844. (1109 


16, Langgasse No. 
Herren⸗Shlipſe, 


| Handſchuhe!! 


Ausverkauf. W 


e von 1.25 bis 4 


Billigſte Bezugsquelle 
für Träger, Kragen 
und Manſchetten. 


— — Am 


Elegante Reiſe⸗Handkoffer 


k von A. 4,75 an. (1 
Pferdegeſchirr⸗Artikel u. Reitzenge. 
Satllerwaaren jeder urt. Gurte, Leinen, Peilſchen, 


Wagen⸗Laternen 


in vorzüglicher Auswahl, 


en gros & en detail, billigſt, empfeblen 


Dertell & Hundias, lasse 1 


Gothiecha, Grün- und Gold-Etiquette, 


Erste Preise in: 


Heiß 


Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
onrxme, Amsterdam, New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grömaren Perfümorte-Heschüften. 


Zwanzigjähriger Erfolg! 4 
. Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich ſichere & 
Mittel zur Beritelung eines Bartes iſt Profeſſor } 


ir. Modeni’s 


W 


Vorher 


Allein echt zu beziehen von 


Bart-Erzeuger. 


N Garantie füc unbedingten Erfolg innerhalb 
6 Wochen, ſelbſt dei jungen Leuten von 17 Jahren. 
Abſoſut unſchädlich für Haut. Diskreteſter Verſandt. 
Flacon 2 . 50 3, Doppel⸗Flacon K. 4. 


(5906 


lachher 


(8171 


Giovanni Berghi in Cöln a. Ny. 
Eau de Cologne- und Parſümerie⸗Fabrit. 


nen und gebraucht, verkauft 
ordentlich billigen Preiſen 


Dampfdreſch⸗ 

maſchinen, 

Göpeldreſch⸗ 
maſchinen, 


ränmungshalber zu außer⸗ 
(7538 


J. Hillebrand-Pirfdan, 
Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 


fach ärztlich empfohlen, iſt ſtets zu 
Mühle, F. E. 0 
C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, V. 
Ahasver Cent Ciao Maker 
irchner, Carl Studti, Machwi 
ec Danzig; Joh. E 
Apotheker Menſing u. Magierski 


arienburg; 


Dirſchau; Herrm. Hoppe, 
enno Damus Nachfl., Elbing; 


Präparirtes Hafermehl 


von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 
vorzügliches Nährmittel für 8 Kinder⸗ und Krankenpflege; 
aben 
ai, Magnus Bradtke, B 0 
L. v. Kolkow, A. W. Prahl, Adolf: Eick, 
O. Schultz, Rud. Römer, Arnold Nahgel, Earl Köhn, Aloys 
und Gawandka, Ralhs⸗Apotheke und Neu⸗ 
. ng, Stadtgebiet; H. H. Zimmermann Nachf., 
angfuhr; 1 N Gexike, Ohra; B 


viel⸗ 
Ludwig 
chnarcke, 


bei den Herren: H. 91 85 


ernh. Braune, Carl 


t; Robert Zube, 
$ Herm. Loewens, 
Julius Kuntze, A. Helm, 


enno 9. Wiedi, Zoppo 


Apotheker Stolzenberg, Marienwerder; Fritz Kyſer, ‘We. Hoffmann, Apotheker 


bohm, 
25 8. Vlells Nachf., F. R. Haebler, 
Thorn; Friedrich Kuhr, M 


raudenz; D. Lublinski, 


ewe; Gebr. 


Schwetz; W. Schendel, Lauenburg; 
| Hofenletd, Königsberg; R. Rütz 


Fuso, Konitz; C. F. Gyſae, Stolp; 


Emil Böttger, Bromberg 


N A 
Zuchtbullen. 

m Mittwoch, den 22. Juni habe 
ia bel Gaſtwirth Kucks in Prauſt 
bei Danzig einen Trausport erſter 
Qualität n ofifriefifcher 
Juchtbullen zum Verkauf ſtehen. 
Semmliche ullen ſind aus den 
beſtrenommirten deerden Oſtfries⸗ 
lands angekauft. Nehme Beſtellungen 
auf oſtfrieſiſche tragende Kühe und 
Stärken, ſowie auf 6—8 Monate alte 
Kälber zu den heutigen zeitgemäßen 

reiſen entgegen und liefere auch 
Oſdenburger und Hannoverſche Saug⸗ 


(che ſpäter als Dedhengite 
ma ſich Renee 978 


a Wilhelm Stahl, 


iche und Pferde: Gefchäft, 
Hach ene in Oelen 


1 
ine Beſitzung von 460 Morgen 
item & oden, 20 Mg Flußwielen, 

hochberrſchaftlichen Gebäuden, gutem 

ndentar, zwei Kilometer von einer 
roßſtadt Weſtpr. Sede en für 
einen den heutigen Verhältniſſen ans 
emeſſenen Preis mit 15—12 000 Thlr. 
nzablung verkauft werden. 
Alles Näheres bei 
S. Anker, 


Danzig, Vo: ftädt. Graben 25. 


Mr — ee 
Geſucht 
werden engliſche und frayzöſiſche 


5 en mitzuleſen. Adreſſen unter 
} rat der Expedition d. Big. erb. 


(1065 


Ein ffarfer Noll 


0 wagen, (1048 f 
ca. 100 Ctr. Tragkraft, billig 
BA ar verfanf Laſladie 25, Eomtpir N 


Ein wohler bafıengr mahagoni 


üge 
wegen DVerzugs billig zu verkaufen 
Langgaſſe 1241. 11019 
Ein Eisſchrank, fast neu, billig zu 

verkaufen. Wo fagt die Exped. 
diefer Zeitung (II. 
Eine Waſcherin bittet um Wäſche 3. 

waſchen u bleichen, ſchön u. billig. 
Guteberberge Nr. it. U Dominfe, 


eee eee eee 
Zur gefälligen 
Beachtung! 


Eine kaufmännisch gebildete Kraft 
mit eingehender Fachkenntniß in der 
aumaterialien-, Kohlen- 
und Roheisenbranche, welche 
viele Jahre in zwei der bedeutendſten 
Geſchäfte dieſer Branche in Königs⸗ 
berg thätig geweſen, für dieſelben auch 
die Provinz beſucht bat und bei der 
Kundſchaft aut eingeführt iſt, wünſcht 
ſich mit A. 15 —30 000 eventuell auch 
mehr. bei einem Geſchäft gleicher 
Branche, zu betbeiligen reſp. eine aus⸗ 
wärtige Vertretung für dieſen Platz 

zu übernehmen. 
D. 16100 an 


Offerten unter 
Haasenstein Vogler in 
(1058 


Königsberg i. Pr. erbeten. 
Ein Eleve 
gefuct, evangeliſch. — Antritt ſofort. 


enſion nach Uebereinkommen. 
Familienanſchluß. (1026 


Gut Krojanten 
bei Konitz in Weſtpr. 


Fur 


035 


Tüchtige 
Ichloßern Eiſendreher 


u 
H. Paucksch, 
Landsberg a. d. Warthe. 
BEER RR, 
Kolnender und reeller 
4 Neben-Verdienst 
bis 150. p MocatehneBeitanfs 
wand, Dittel und Vorlenntniſſe 
wird geboten durch das Techniſche 
Bureau Heinsius, Dresden⸗ 
A 10, welches ausführlichen 
Proſpect u. 3 wertbpolle Recepte 
gegen 50 A in Marken veriendet. B 


Ku 


Einen jungen Mann 
der die beſten Zeugniſſe . 
kann, ſucht (1114 


S. Berent, 


Danzig, neben der Hauptwache. 
Deſtillation und Colonialwaaren⸗ 
- Handlung. 


Tuck Ladenm, Köchinn., Stubenm., 
Kinderfr u. Kinder mädch. mit g. 
Zeugn empf. Pauline Uwaldt Breite 
aafle 37, 1. Etage, Eing 1. Damm. 
Daf. w. a Knechte, Kutſcher, Haus⸗ 
diener f. Stadt u. Land nachgewieſen. 


von ſtattlichem 
Hausdame Akußern, 49 Jahre 
alt, mit eigenen Möbeln, wüunſcht 
85 n e von Staude den 
aushalt zu führen. 3 
Adreſſen unter Nr. 1125 in der 
Erved d. 81g. erbeten. 


Das Geſchäftslocal 


Brodbänkengaſſe 48 
mit eleganter Laden⸗Einrichtung, event. 
auch Wohnung im Haufe, iſt n. ſofort 
od. ſpät z verm Näh. Brodbäukeng 51. 

7 l 7 


En 


MM  Xuouhmung, 5 Zummer und 
9 Bubeh. in gut. Gegend, Mieths⸗ 
preis 800 1000 K, zum erſten 
October geſucht. Off u. 650 in 
der Exped. d 8 5 


reitgaſſe 37, Eingang 1. Damm. 
1. Etage, ſind freundl. möblirte 
Zimmer, mit oder ohne Penſton, zu 
vermiethen, ein Logis davon, beſtehend 
aus 2 Zimmern, ſehr geeignet für 2 
bis 5 Lerren 129 

Bei dem Tomitee für Ferien⸗ 
8 bis jetzt eingegangen 
von den Herren: l 

G. Mir 30 K., A. Ullrich 5 &. 
Stadtrath Site, 10 4, Max 
Steffens 20 K., Director Martens, 
Pelonten 30 K., J. Domanski, Sübne⸗ 
ablung aus einer Streitſache 15 K. 
. dercks 3 A., J. C. Bernide 
10 A, H. B. Stoddart 10 K, George 
Wendt 10 K., D. Berneaud 10 K. 
Th. Rodenacker 15 K., J. J. a = 
20 K., F. Schoenemann 10 ., Ed. 
Rodenacker 10 A., J. S. mer 


% 10 

berg 10 K., Paul Pape 3 
berg u. Domanski 10 M, A. Faſt 
10 A, Dr. Pimko 10 .. Th. Klee⸗ 
mann 10 AL, Otte Wanfried 30 K. 


il Dau 
Carl 


10 K, Boldmann 3 K.,! 
5 K. P. Ollendorff jr. 3 K. 


15 


Max Sch 
Albert Neumann 5 K, Baum und 
deymann 15 Mb, Wilh. Linder — 
Wilh. Käſeberg 5 K., Felix Kawa 
3 K., Weiß 10 A. Suckau 1 . 
H. N. Böhm 10 4. Archibld. Jord 
10 K, Herrm. Wegner 10 A, Ferd. 
Siepe 10 K., A. Engel 3 K., A. 
ibſone jr. 3 K., Rob Otto 5 K. 
Agnes Barg 5 K, Theod Barg 5 K., 
Dr. Scherler 5 K., Dr. Daſſe 6 A., 
Dr. Schröter 3 K., Kosmack u Ce. 
20 K., de Cudiy 3 , Hermann 
Behrendt 3 K., Victor Lieganı 3 K. 
e 
10 K., Wannowski — e 
5 K., B. Ollenderf 10 K, Siebenfreund 


5 4 Gt 9 A © er 
3 K., J. C. Gamm . 
3 AN., 5 Sprodhoff 10 K., Sauer⸗ 


ring 5 A., Frau GersR. Albrecht 
x A. Webeliice Hofbuchdruckerei 3 A. 
Dramburg 10 räul. 
10 


1 10 Ak, 3 
Gieſe u Katterfeldt 6 &, Hedinger 
SM, R Gerlach 5 K., v. Winter 
20 K. Eduard Mix 10 K. Malliſon 
5 A, Dr Kobtz 8 K., J p. Farr 
30 K., Durege 2 K. Koch 1,50 K. 
Ur. Abegg 30 K, L. Zimmermann 
10 K., Mabraun 3 A, Schulze I K. 
Fink 3 K., Kolbe 1,50 K., Hildebrand 
3. K., Dr. Tornwaldt 20 K C. Braune 
ſchweig 3 K, Ob. Jag. Weißpfennig 
3 K. Reg⸗Baurato Eörbardt 3 K. 
Dr. Schuſter u Kähler 5 K., L Wirth⸗ 
ſchaft 5 M, Doerge 3 ., Loewen? 
54 Ad Havow 3 K., A. Langerſeldt 
10 ., G Schmidt 5 K., C Raabe 
3 A, J Fuchs 10 K., W. v. Frantz ius 
10 A, C. Müller 3 K, Dr Semon 
5 K., Jvachimſobn 5 &, Nich Jahr 
3 Hermann Jacobi 3 K, Oscar 
Wolfſohn 2 K., Scheinert 3 T., A. 
Baumann 2 , M P A., Ed. 
Kaß 3 KA, Engeland 2 K, A. Schwarz 
Sk ander Zeuner 2 K., E. A. 
aafen 5 
Summa 1264 A. 
ierzu eine Beilage: „Berliner 
Coursblatt“. (1128 
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